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Das Fiasko der Italien - Invasion
»rrnMenbeS britisches Urteil über i«a rage Nalieo .Mdzug - Sssenstve kommt über Anfangserfolgenicht btnans

rd. Berlin , 12. Dez. Angesichts des nur
stockenden Anlaufs der alliierten Offensive , Sie
über schwächliche Anfangserfolge in der Tiefe
weniger Kilometer nicht hinangkam, gewinnt°us Fazit btt Jtalieninvasion , wie es in der
arrglo-amerikanischen Oeffentlichkeit gezogenwird , ein immer radikaleres Aussehen. Man
wagte es in den USA . schon nicht mehr, im Zu¬
sammenhang mit der Meldung , Roosevelt
habe auf dem Heimweg von den Konferenzen
Eine Besprechung mit General Eisen -
hower über die Mittelmeerstrate -
Sie geführt, Einzelheiten, Erläuterungen oder
Prophezeiungen in die Welt zu setzen.
ErkenntnisreicheBilanz ,

Ein geradezu vernichtendes Urteil über die
unglo-amerikanische Expedition nach Süöttalien
Mt - er bekannte britische Sriegskorrespondent«lau Moorehead anläßlich eines UeberblickS
über die erste» hundert Tage dieses Unterneh-
wens . Militärisch müsse man etnsehen, daßbie allierten Stellungen tu den
letzten zwei Monaten statisch ge¬
worden seien und außerdem empfindlich für
putsche Gegenangriffe, politisch jedoch Hab« die
sfnvasto» in Süd -Italien eine halb« HungerS»
uot verursacht und de» Zusammenbruch von
Menbahnen , Häfen, Kraftwerken, Banken, der
Industrie , Ser BolkSversorgung und der Ztvtl -
urrwaltung herbeigeführt. DaS Experiment, fv
Alietzt der Brite seine erkenntnisreichen AuS -
whrungen, fei mißglückt . Wolle man ähnlicheseinmal versuchen , dann müsse ein viel grö-
i«. ^ Apparat aufgezogen werben als in Jta -

Allerdings bedeute das eine Berlänge -
^ung des Krieges, weil dann entsprechend
wehr Tonnage benötigt werde . Einen Aus¬
weg auS diesem Dilemma könne auch er nicht°uf,eigen.

frommer Selbstbetrug
Der Korrespondent gibt also dem Ganzen-um Schluß den Anschein, als ob den Britenu

.ur etwas Richtiges noch einfallen mttffe, und
>e Sache sei gelöst. Damit ist auch hier fest--Ustellen . was in den verschiedensten Berichten

s.
uu britischer Seite in den letzten Tagen er-

whtlich wurde, baß nämlich in der feindlichen
Dresse so getan wird, als seien die Mißerfolge
folglich fehlerhaften anglo-amerikanischen
Planungen zuzuschreibeu , während doch, Min¬
dens im militärischen Sektor der alliierten
schlappe , dje deutsche Berteidignng das gewich -
fwstr Wort zu sprechen hatte und weiterhin
wricht. DaS Nichterwähnen dieses Faktors aberw dem englischen Bericht ist ein deutliches Zei-
?kn für die Peinlichkeit dieses Tatbestandes,"enn gegen die deutsche Ueberlcgenheit ist kein
^ raut gewachsen. Wenn diese Einsicht einmal
uw stch greifen sollte in den Kreisen der anglo-
?werikanischen Truppen und in der Oeffent-"4keit der Plutokratten , daun würden sich

manche Selbstanklagen erübrigen , dann fielen
aber noch viele illusionistische Hoffnungen der
Feinde Deutschlands in sich zusammen .
Abwehr und Gegenangriff im Osten

Das wäre um so peinlicher, da im gegen¬
wärtigen Zeitpunkt auch die Illusionen in den
Plutokratten über die Kämpfe im Osten
erheblich abgebaut werden müssen. Die nun
seit mehreren Tagen andauernden vergeblichen
Versuche der Bolschewisten , den Verlust des
südlich Kertsch etwa einen Monat lang gehakte-
neu Brückenkopfes durch eine neue Landung
wettzumachen , fiheiterten auch am Samstag ,
wie der Wehrmachtbericht vom Sonntag meldet
Unter dem Schutz der Nacht versuchten beträcht¬
liche feindliche Kräfte die Sicherungen zu über¬
wältigen , mußten aber wiederum die Grfah -
rung einstecken, daß daS System der deutschen
Abwehr außerordentlich gut entwickelt ist und
daß auch die Dunkelheit keinen genügenden
Schutz gegen die »usammeugefatzt « Kraft der
Abwehrwaffen bietet. Nach verhältnismäßig
hohen Verlusten gaben die sowjetischen Lande¬
verbände ihre» Versuch auf.

Der deutsch « Angriff im Raum

Shitomir — Koro st e n, der nun bereits
seit mehr als einer Woche ohne Unterbrechung
rollt, wurde fortgesetzt . Wenn es im Wehr¬
machtbericht heißt, zahlreiche Orte seien im
Sturm genommen worden, so bildet diese nüch¬
terne Formulierung doch die aufschlußreiche
Unterstreichung der deutschen Kampfkraft, der
es gelingt, trotz der winterlichen Einsatzbedin¬
gungen, die seit jeher den sowjetischen Divisio¬
nen die größeren Chancen boten, die Operatio¬
nen voranzutreiben . An der Front nördlich
dieses Kampfraumes fanden keine nennens¬
werten Gefechte statt. Statt dessen hat die bol¬
schewistische Führung ihre gesamte als Reserve
greifbaren Material - und Menschenmassen »um
Stoß in den Einbruchsraum Krementschug —
Kirowograd konzentriert , nachdem sich die
Schranke des großen Dnjepr -BogeyS in fast
einem Dutzend von Großangriffen als unüber¬
windlich erwies . Aehnlich wie früher bei
Shitomir und Korosten fluten die feindliche»
Divisionen gegen die elastisch geführte deutsche
Abwehr, die dem Uebergewicht au Zahl und
Kriegsgerät die Ueberlcgenheit der taktischen
und strategii 'ien Planung entgegensetzt . Die
Höhe der sowjetischen Panzeroerluste charak-
terifiert den Verlauf der erbitterten Abwehr¬

kämpfe und erweist den Willen des Feindes ,seine Angriffe zu einem bedeutenden Unterneh¬
men auSzuweiten.

Churchill vor den Opfern seiner Politik
* Madrid , 12. Dez . Während eines Aufent¬

halts Churchills in Gibraltar , wo er in
Begleitung des Festungskommandanten die
Verteidigungsanlagen besichtigte, lief ein gro¬
bes britisches Handelsschiff , vom Mittelmeer
kommend , tn den Hafen der Festung ein , daS
von einem U -Boot torpediert und schwer be¬
schädigt worden war . Es führte die Leichen
von über 300 Soldaten an Bord , die
durch die Explosion des Torpedos getötet wor¬
den waren.

Einer spanischen Meldung aus La Linea zu¬
folge sollen bei der Explosion 810 Soldaten , die
tn einem Landeraum des Schiffes unterge¬
bracht waren , umgekommen fein. Die Leiche »
wurde» in der Meerenge von Gibraltar beige¬
setzt und daS Schiff in das Reparaturdock H
gebracht . Der Chefadunral von Gibraltar so
wie der erste britische Geelord, der sich vor¬
übergehend in Gibraltar aufhielt , besichtigte«
daS Schiff sofort nach seinem Einlaufen .

Schwere Aelnvangrlffe östlich Kirowograd abgeschlagen
88 Sowjetpanzer vernichtet — Erneuter Landungsverfuch südlich Kertsch zusammengtbrochen— 24 Abschüsse beim Angriff nnf Emden
* AnS de « Führerhauptguartier ,

IS. Dez. DaS Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Kertsch »ersuchten die Sowjets er¬
neut eine nächtliche Landung. Sie scheiterte im
Abwehrfeuer aller Waffen» wobei IS Lan¬
dungsboote vernichtet wurden . Oestlich Kiro¬
wograd setzte der Feind aus breiter Front
seine Angriffe fort. Sie wurden in erbitterten
Kämpfen unter Abschuß von 88 Sowjetpauzer «
abgeschlagen . Auch erneute feindliche Angriffe
bei Tscherkassy blieben erfolglos . Im
Kampfraum von Shitomir und Koro -
ften nahmen unsere Truppe » zahlreiche Orte
im Sturm . Au der übrige« Ostfront fanden
keine gröbere» Kampfhaudluuge» statt.

Die Luftwaffe bekämpfte mit zusammeuge-
saßteu Kamps » und Schlachtsliegerkräfteu bei
Tag und Rächt den Nachschubverkehr des Fein¬
des zn Lande und zu Wasser und vernichtete
zahlreiche stark beladene Eisenbahnzüge und
eine Zahl Schleppkähne .

An der süditalienischen Front kam
es auch gestern nur zu örtlichen Kämpfen.
Feindliche Angriffe beiderseits B e n a f r o und
an der Ädriatischen Küste wurden abgeschlagen.

Rordamerikauische Bomberverbände führten
am gestrigen Tage einen Terrorangriss gegen
die Wohnviertel der Stadt Emden . In hef¬

tigen Luftkämpfen und durch Flakartillerie
wurden S4 feindliche Flugzeuge, meist schwere
viermotorige Bomber , abgeschossen. In der
vergangenen Rächt überflogen einzelne Stör -
flugzeuge bas westliche Reichsgebiet.

Seit der Beseitigung des südlich der Stadt
Kertsch gelegenen sowjetischen Lanbekopfes un¬
ternimmt der Feind bei Tage unter Aus¬
nutzung der schlechten Wetterlage sowie bei
Nacht immer wieder neue Lanöungsver
suche , wobei seine Fahrzeuge durch bas Ab¬
wehrfeuer unserer Küstenartillerie und das
Eingreifen leichter deutscher Seestreitkräfte
sowie von Luftwafsenverbänden hohe Ausfälle
haben. Allein am Freitag und Samstag wur¬
den 27 sowjetische Landungsboote ,
die mit Truppen und Kriegsmaterial voll be¬
laden waren , versenkt . Wie schwer die Verluste
der Sowjets auch bei der Beseitigung des süd¬
lichen Landekopfes waren , erhellt daraus , daß
bei diesen Kämpfen, die mit einem vollen Er¬
folg der verbündeten rumänischen Truppen
endeten, die 318. sowjetische Schützendivision ,
Teile der 117. Schützendivision und eine Ma¬
rinebrigade vernichtet wurden.

An der Dniepr -Mündung waren feindliche
Großansammlungen festgestellt worden, die so¬
fort von unseren Schlachtflugzeugen im Tief-

Unauflösliche Kampf- und Schlüsalsgemeinfchaft
Botschaften des FLYrer », des Tenno, des Duce »ad des Ministerpräsidenten Tojo zum zweite« Jahrestag des Dreierbündnisies

. * Berlin , IS. Dez. AuS Anlaß der zweite« Wiederkehr des Jahrestages des deutsch»
«dallenisc^ javanifchen Wasfenbündnisses fand zwischen dem Führer und dem Teuuo , dem
Duce, de« kaiserlich japanische » Miuisterprästdeuteu Tojo, dem Reichsmiuister des Auswär¬
tigen von Ribbentrop und de« kaiserlich japanischen Außenminister Shtgemits« ein Tele»
srammaustausch statt.

Der Führer an den Tenno :
»Zum zweiten Jahrestage der Unterzeich -

des Bünbnisabkommens Deutschland ,
^apan und Italien bitte ich Eure Majestät,
Mue aufrichtigsten Wünsche für den weiteren
^ifolg - er siegreichen japanischen Waffen ent-
»° Seuzunehmen . Zugleich gebe ich erneut mei -
cv
' 1 jeften Ueberzeuguug Ausdruck , daß der
/̂erhettskampf unserer Völker für eine ge-
«chte Neuordnung in Europa und Ostafieu» m Endsieg unserer Streitkräfte8 ' 1 18 n t sein wird. » dolf Hitler .-

Der Tenno an den Führer :
„»Zum Jahrestag des PaktabschluffeS »wt-

» Japan , Deutschland und Italien brücke
aaia ttx Exzellenz mein « feste Entschlossenheit

mit unseren Verbündeten fürdeueud -
k̂ ltig ^ u Erfollg dies <L ~Krieges zu»

rueuzmurbeiten.
Hi roh H o/

Der Führer an den Duce:
>. ' 'D»ce ! Anläßlich der zweiten Wiederkehr deS

0tt dem sich das nationalsozialistische
zj . j

'kschland , bas faschistische Italien und daS
q^^ rreich Japan zu einer unauflöslichen

und SchickfalSgemetnfchast zusammen.
yJEwtleR haben, übermittle ich Ihnen metne
hi

' EHteu Grütze nnd Wünsche. Ich denke
Ihres nnermMSkichcu Einsatzes i»

Kampf gegen die gemeinsamen Feinde und ver¬
binde damit den Ausdruck meiner unerschütter¬
lichen Ueberzeugung, daß der Endsieg der
Dreierpaktmächte : unseren Völkern eine
glückliche und freie Zukunft sicherstellen wird.
In kameradschaftlicher Verbundenheit

Ihr Adolf Hitlen -

Der Dnee an den Führer :
„ AnS Anlaß der Wiederkehr der Unterzeich¬

nung des Bündnisses, das das deutsche, das
italienische und das japanische Volk unlösbar
unter den Waffen vereinigt hat, im gemein¬
samen Willen, den großen Kampf siegreich zu
Ende zu führen, der der Welt eine neue
und gerechte Ordnung geben wird,
möchte ich Ihnen , Führer , erneut bestätigen,
daß die italienische soziale Republik sich darauf
vorbereitet , ihren Platz au der kämpfenden
Front wieder einzunehmen. In dieser festen
Entschlossenheit übermittle ich Ihnen , Führer ,
meinen herzlichen und kameradschaftlichen Gruß.

Mussolini ."

Der Führer an Tojo :
»Am heutige» Tage stnd zwei Jahre ver¬

gangen, seitdem Deutschland , Japan und Italien
gemeinsam beschlossen haben, den ihnen auf-
gezwungenen Krieg gegenSta uten von Rordcrmerira

znm endgültigen Siege durchzukämpfen . Im
Gedenken an diese geschichtliche Stunde über
mittle ich Eurer Exzellenz meine aufrichtigsten
Wünsche. Ich möchte bei dieser Gelegenheit
erneut meiner Ueberzeugung Ausdruck geben ,
daß die Tapferkeit unserer Truppen und die
harte Entschlossenheit unserer Völker, bis zur
Niederringung der gemeinsamen Feinde zu
kämpfen die sichere Gewähr für die
Schaffung eines neuen Europa und
eines neuen Ostasien stnd.

Adolf Hitler /

Tojo an den Führer :
der Zeit , wo unsere beiden Nationen in

das dritte Kriegsjahr des gemeinsamen Krie¬
ges gegen die Bereinigten Staaten von Ame¬
rika und England eintreten , möchte ich meine
tieffte Bewunderung über das unter Leitung
Ew. Exzellenz fest geeint dem endgültigen Sieg
entgegen vorwärtsschreitende deutsche Volk
und zugleich meine herzlichsten Glückwünsche
für Ew. Exzellenz aussprechen . Mit der un¬
erschütterlichen Ueberzeugung, daß die glänzen¬
den Waffenerfolge und Aufbauarbeiten , die das
japanische und das deutsche Voll bis heute ge¬
leistet habe«, die beste Garantie fürden
endgültigen Sieg ist, übermittle ich
Ew . Exzellenz meine aufrichtigstenWünsche für
Ihr persönliches Wohlergehen und die großen
Waffentateu des deutschen . Volkes/

Zeutsthen dem Reichsaußenmtntstxr uud dem
. . . Duce an6 «wischen dem ReichSantzeumiuisterdie Beretutgtr « arnd dem japänifchen Außenminister ShtgemttfnEngland tu Pfand ebenfalls ein Telegrammaustausch statt.

slug angegriffen wurden. Ein Schlepper erhielt
einen Volltreffer und sank augenblicklich , 15
weitere Boote wurden durch Bordkanonen
zerstört und zahlreiche weitere in Brand ge
schosse » . Im übrigen blieb eS sowohl in die
sem Raum als auch am Brückenkopf N i k o -
pol und im großen Dnjepr -Bogen ruhig.
Dagegen kam eS östlich Kirowograd
wiederum zu außerordentlich hcf
tigen Kämpfen mit den auf breiter Front
angreifenben Sowjets , die nach Zuführung
von Verstärkungen ihre Durchbruchsversuche
wiederholten. Im Abschnitt einer unserer In¬
fanteriedivisionen, die in den letzten Tagen
bereits mehrfach im Brennpunkt der Kämpfe
gestanden hatten , wurden zwei an den Bor

. tagen aufgegebene Ortschaften im Gegenan
griff wieder zurückerobert und alle feindlichen
Gegenstöße aögewiesen . In einem anderen Ab
schnitt dieses Kampfraumes war den Sowjets
zunächst ein Einbruch gelungen : eine eigene
Panzergruppe stieb daraufhin in die Flanke
deS eingebrochenen Feindes , riegelte die Ein
bruchsstelle ab und stellte durch die Vernich¬
tung der abgeschnittenen Sowjets die Lage
wieder her. Hier und in den Nachbarabschnit -
teu blieben allein 54 sowjetische Panzerkampf¬
wagen vernichtet oder bewegungsunfähig lie¬
gen . Ein besonders heftig umstrittenes Höhen-
gelände wechselte mehrmals den Besitzer , blieb
jedoch nach harten Kämpfen in der Hand nn-
serer Grenadiere , die all« feindlichen Versuche
zur Rückeroberung des HöhengelänbeS ab¬
wiesen .

Verbände der Luftwaffe griffen trotz
anhaltend schlechter Wetterlage laufen- in - ie
Käinpfe des Heeres ein . Sowjetische Panzer¬
streitkräfte, Truppen in Feldstellungen und
feuernde Artillerie waren den ganzen Tag
über Haupt - Angriffsziele unserer Kampf- ,
Sturzkampf - und Schlachtgeschwader . Panzer ,motorisierte und bespannte Fahrzeuge in gro¬
ber Zahl wurden durch Bombentreffer zerstört,in vorderster Front vorgeschobene feindliche
Artillerie zum Schweigen gebracht und zahl-
reiche Geschütze vernichtet.

In Tscherkassy waren die Sowjets vor¬
übergehend wieder in das bereits am Vortage
hart umkämpste Bahnhofsgelände eingedrun¬
gen : sie wurden im Gegenangriff geworfen.
Auch im weiteren Stadtgebiet , iü das die Bol-
schewisten eingedrungen waren , kam es zu er¬
bitterten Kämpfen, bei denen mehrere sowje¬
tische Kampfgruppen abgefchnitten und ver¬
nichtet wurden.

Im Raum von Shitomir und Ko¬
ro s t e n leisten die Sowjets immer noch
zähen Widerstand. Doch gewann der eigene ,von zusammengefaßtem Artilleriefeuer unter¬
stützte Angriff weiter an Raum . Mehrere
Ortschaften wurden im Sturm genommen und
zahlreiche feindliche Panzer abgeschoffen. Süd¬
westlich Korosten war die Spitze einer thürin¬
gischen Panzerdivision tief in den Feind hin¬
eingestoßen . Durch Waldstücke und Ortschaften ,über Felder und Wiesen ging es unaufhaltsamvorwärts . Plötzlich sammelten sich die Bolsche¬
wisten zu einem Gegenstoß und griffen ein
Dorf an . durch bas bereits der Nachschub für
die deutsche Division rollte. Sofort machte»Teile unserer Panzerspitze kehrt nnS trieben

-den Fetz » naä kurzem, ervwerte « Gefecht
zurück. Auch bei diesem Kampf erlitte « die
Sowjet « hohe Verlust«.

Die deuisoicn trau«...
1 Im toiaien Krieg

* Von Gertrud Scholtz -Klink .
In das Leben jeder deutschen Frau har de .

Krieg mit seinen harten Entscheidungen ein
gegriffen. Er fand sie bereit zu vielen
neuen Pflichten, stählte ihre Kräfte ' und
stärkte ihren ' Widerstandswillen. Die Ar
beiterin im Betrieb , die Bäuerin aus dem
Hof, die Helferin bei der Wehrmacht , das Mä¬
del im Arbeitsdienst und BDM . und nicht zu -
letzt die Hausfrau und Familienmutter , — sic
alle sind in den Jahren des Krieges in schweren
Pflichten und Belastungen innerlich gewachsen.

Früher hieß es wohl : Der Bauer führt den
Hof und die Bäuerin bas Haus . Heute aber
hat in sehr vielen Fällen der Bauer den Pflug
mit dem Schwert vertauscht , und die ® » ue =
rin , deren Tagewerk schon im Frieden von
früh bis spät ausgefüllt war , hat nun auch noch
die Leitung des Hofes übernommen. So trägt
sie doppelte Verantwortung und vielfache Ar¬
beitslast . Und doch gelingt es ihr , alles ihr
anvertraute - Gut aufs beste zu verwalten und
durch gesteigerte Ernteergebnisse unsere Nah¬
rung zu sichern. Darüber hinaus aber hat sie
die Kraft, eine zahlreiche Kinderschar zu ge¬
funden und tüchtigen Menschen zu erziehen und
voll Vertrauen und Zuversicht neuen Kindern
das Leben zu schenken .

Auch von den deutschen Arbeitcrinnei
fordert bas Kriegsgeschehen höchste Leistung
und Bewährung . Wenn bas Tagewerk in der
Fabrik beendet ist , dann beginnt für Hundert-
tausende von ihnen noch die Hausarbeit , die
Fürsorge für ihre Familie . So schmieden dir
Arbeiterinnen die Waffen für ihre Männer
und Söhne an der Front . Sie bringen Kinder
zur Welt und ziehen sie mit liebender Sorg¬
falt auf. Sie trotzen in den Bombennächten
dem Terror der Feinde und erfüllen am näch¬
sten Morgen aufs neue still und selbstverständ¬
lich ihre Pflichten. Mit allen Fasern des Ber -
stckndeS und Herzens wollen wir uns immer
wieder aufs neue darum bemühen, den deut¬
schen Arbeiterinnen trotz der angespannten
ArbeitSlage alle nur möglichen Erleichterun¬
gen zu schaffen und ihre Kraft und Gesundheit
zu erhalten .' Wir möchten an dieser Stelle mit besonderer
Dankbarkeit ber Arbeiterinnen - Müt -
ter gedenken , deren Söhne heute aq den Fron¬
ten stehen und die Heimat schützen . Sie haben
fünf, sechs , sieben und oft noch mehr Kindern
bas Leben geschenkt und sind für jedes Kind
mehrere Jahre weiterhin in die Fabrik gegan¬
gen , um es mit ihrer Hände Arbeit zu er¬
nähren und aufzuziehen. Diesen Arbeiter¬
frauen allein verdanken wir es , daß Deutsch¬
land heute so viele junge tüchtige und lebenS -
starke Arbeitersöhne hat, nicht etwa dem da¬
maligen Staat , der für die werktätige Frau
und die kinderreiche Mutter überhaupt nicht
gesorgt hat. In stiller Aufopferung und ohne
an sich selbst zü denken , ohne äußere Sicher¬
heit und sichtbaren Dank haben die Arbeiter¬
frauen damals ihre Kinder geboren und sie
aus eigener Kraft durch harte Arbeit ernährt
und grobgezogen . Heute aber sichern diese Ar¬
beitersöhne als Soldaten unser Leben und die
Zukunft des Reiches . Auch viele der Arbei-
terinnen -Mütter sind wieder an ihre Arbeits¬
plätze zurückgekehrt und stehen nun unermüd¬
lich schaffend neben de » jüngeren Kameradin¬
nen, vorbildlich in Arbeitserfahrung ^ Zuver¬
lässigkeit und Pflichttreue.

Wenn einmal in späteren Zeiten die Kriegs-
leistungen der deutschen Frauen gewürdigt wer¬
den . bann wirb mit an erster Stelle all derer
gedacht werden, die in den bomben¬
gefährdeten Gebieten des Reiches voll
Besonnenheit, Tapferkeit und Hilfsbereitschaft
ausharrten und die auch in den schwersten
Schicksalsschlägen nicht niederbrachen. Furcht¬
los , entschlossen und geistesgegenwärtig setzen
sich die Frauen ein, wenn es gUt, Menschen
in Gefahr beizustehen , Leben und Gut zu er¬
halten. Noch während deS Beschusses eilen sie
in die Sammelstellen und Notunterkünfte , um
für die zu sorgen , die alles verloren haben , und
ihnen durch Nahrustg und Kleidung, vor allem
aber durch seelischen Beistand Trost und Hilfe
zu geben . Erst wenn die Not gelindert ist ,
wenn alles nur Menschenmögliche, für die Be¬
troffenen getan fft, nehmen sich die helfenden
Frauen oft die Zeit , ihr eigenes Hab und Gut
in Sicherheit zu bringen . Viele von ihnen
standen, nachdem sie ihre Pflicht lnö zum Letz¬
ten erfüllt hatten, nur noch vor den Trüm¬
mern ihres eigenen Hauses.

Nur von zwei Frauen aus den bombengeschä-
digten Gebieten des Westens möchten wir an
dieser Stelle sprechen, die wir bei unseren Be¬
suchen trafen und deren Haltung uns sinnbild-
hgft für die Kraft der deutschen Frauen in
schwersten Belastungen erscheint. Die eine von
ihnen ist eine 83jährige Großmutter , die vom
frühen Morgen bis zum späten Nachmittag
in einer Großverpflegungsstelle mit gichtigen
Händen Kartoffeln schält. In einer Terror¬
nacht hat sie all ihr Hab und Gut verloren ,
nahe Menschen entriß ihr der Tod. Nun hat
die alte Frau nichts mehr, für bas sie sorgen
kann , und niemanden mehr, der sie braucht
und so meldete sie sich still und selbstverständ
ltch »u diesem Dienst an der Gemeinschaft >>
der Großküche.

Die andere Fra «, von der wir sprechen wol -
len, trafen wir in einer Notunterkunft. Auch
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. . in einer Nacht alle » verbrannt , nur
« rr Mühe konnte sie stch aus dem brennenden
Haufe retten . Die erwartete ihr erstes Kind
und hat es in den Schrecken dieser Nacht ver¬
loren . Wenige Tage später bekam fie die Nach
richt, - atz ihr Mann an der Front gefallen sei.
Die junge Frau meinte zunächst, das alles
nicht ertrage » zu können . Aber es ist ihr ge-
llungen , sich zu der Erkenntnis durchzuringen,
daß das Schicksal sie nicht am Leben lieb , damit
fie daran verzweifle, sondern um ihr eine Auf-
Labe zu geben . So hilft sie nun dort , wo sie
gebraucht wird , und sucht im hilfreichen Tun
Vergessen für ihren Schmerz .

Wo immer man in Kriegsaufgaben und
Kriegsschicksale deutscher grauen Einblick be¬
kommt , — überall wird man fie als Träge¬
rinnen der Gläubigkeit und Zuver¬
sicht trotz Not und Tod erkennen. Ge¬
rade die Frauen . Sie die größten Opfer brach¬
ten, die die schwersten Belastungen tragen ,
find darin ein Vorbild . Wie könnte es auch
anders sein ? Von Natur auS find ja die
Frauen dazu bestimmt , Trägerinnen des un¬
erschütterlichen Lebenswillens zu sein. Unter
Schmerzen und Gefahren geben die Mütter
ihren Kindern das Leben . So wissen sie , daß
auch die Geburt einer neuen Zeit Schmerzen
und Gefahren mit stch bringt . Ihre Natur hat
sie gelehrt, ihr eigene - Leben gering zu achten,
wenn es gilt , neues Leben zu schenken . So
jjnben die deutschen Frauen als die Mütter
der Nation die Kraft, auch im Angesicht des
Krieges sich zum Leben zu bekennen und voll
Glauben und Vertrauen in den endlichen Sieg
des Guten in die Zukunft zu schreiten.

Ar indische Sataftrnphe
Ansicht«ßreicher «« erikanischer Bericht

W.S. Lissabon , IS . Dez. A»e Schreckes-
bilde», die man sich von dem Maffenfterbe« in
Indien macht, » erde« von den nüchternen «nd
sachliche« Tatsachenschildernnge« des amerika-
» ische« Journalisten Williams »« Schiffer » eit
in de» Schatte« gestellt. Die USA .-Zeitschrist
„Stfe* vervffentlicht im letzte » Rovemberheft
de« Bericht an» Kalkutta, der znsamme« mit
de» Ansuahme» des Bersasse,s « « graue «,
volles ««d erschütterndes Bild «ibt. Mechr als
8« MO Menschen verhu«ger» » dche»« ch «llet»
i« der Provinz Bengale».

Diese Zahl stammt , wie Dhtsfer hervorhedt,
von amerikanischen Beobachtern, die in de»
letzten Monaten SaS LanSeSinnere bereisten
und jetzt nach Kalkutta zurückgekehrt find . Die
stellt auch nicht etwa eine Höchstztffer, sondern
ein Minimum dar . „Ganze Dörfer sind völlig
auSgelöscht worden, und Malaria und andere
Seuchen breiten sich im Hungergebiet wie Lauf¬
feuer aus . Schare» verhungernder Menschen
ziehe» wie Leichenzüge ziel - und planlos durch
das Sand, um Nahrung zu suchen . Millionen
leben seit Monaten von Blätter », Wasierpflan-
zen und Gräserarten , die man sonst als Bieh-
futter verwendet."' _ •

In Kalkutta sowie in de« Dörfer » «nd
Städten BengalenS verspürt man den Geruch
verwesender Toter und steht in de« Engen der
Verhungernden überall den gleichen Blick
verfolgter und sterbender Tiere . Unaufhörlich
versuchen Scharen von Halbverhungerten nach
Kalkutta hinein zu gelangen — in der Hoff-
nung , dort Hilfe zu finden. Die Zahl der hun-
geruberr uyo langsam absterbenden Männer ,
Frauen und Kinder» die sich durch die Straßen
der Stadt - schleppen oder vor den Häusern
liegen, geht in die Hnnberttausenbe. Unzählige
dieser Menschen find nur noch Skelette .
Die Kinder haben enorme Köpfe im Verhält¬
nis zu ihre« dünnen Gliedern. Die für die
hungernden Massen eingerichteten Läden Kal¬
kuttas können höchstens 9000 Personen fassen.
Alle übrigen müssen dem Tod in den Straßen
überlassen bleiben. Die Cholera greift eben¬
falls um sich . TS fehlt an Lazaretten , und man
kann bestenfalls 2000 Cholerakranken ärztliche
Hilfe, Pflege und Unterkunft angedeihen las¬
sen. Kirchhöfe und DerbrennungSstätten sind
feit langem nicht mehr in der Lage , ihre Ar¬
beit zu be.wälttgen . Tag und Nacht werden die
Leichen verbrannt , und vor de» Berbreu -
nungSstätten stehen endlose Schlangen von
Menschen , die ihre Tosen mit sich schleppen,
um sie dem,Feuer zu überantworten .

Grotesk mutet es in dieser Stabt des Tode»
an , wenn dicht an den Straßen und Plätzen,
auf denen die sterbenden Mensche« liegen, in
Restaurant - und britischen Klubs Engländer
und reiche Inder Mahlzeiten eiunebmen, bei
denen fünf Gänge die Regel sind. Man hört
in diesen Straßen de» Elend» Musik und
Jazzkapellen au» den Klubhäusern, in denen
sich die kleine britische Oberschicht unterhalt .
Da» Bild dieser zwei Welten nebeneinander
erscheint un» unverständlich .

„Dieses hungersterbendeBengalen *. so schließt
der amerikanische Journalist , „hat aufgehört,
eine indische oder britische Angelegenheit zu
sein — es ist eine Katastrophe von in¬
ternationaler Bedeutung und noch
nie gekanntem Au »maß . Daher ist auch eine
internationale Lösung von gebieterischer Not¬
wendigkeit. Man muß stch auch in Washington
darüber klar sein , baß selbst Amerika nicht von
einer Verantwortung an diesem Graue» frei-
gesprochen werben kann *

Tschianglaischek braucht Ersatz
* Schanghai, 12 . Dez . Seit der Besetzung der

wichtigen Honapstabt Tschangtö durch japa¬
nische Truppen am 8. Dezember, hat Tschiang -
kaischek, wie General Preß berichtet , drei Ar¬
mee» von der neunten Tschungking -Kriegszone
an die Tschangtöfront entsandt, um seine hohen
Verluste in diesem Gebiet auszugleichen. Die
japanischen Truppen begannen bereit» , die
neuen Tschungking -Truppen anzugreisen, und
cine großangelegte Angriffsaktion scheint un¬
mittelbar zwischen den Flüssen Hangtung und
Auan bevorzustehen . Noch erfüllt von ihrem
großen Sieg über Tschiangkaischeks Formatio¬
nen bei der Eroberung Tschangtö » , begrüßen
die dort kämpfenden japanischen Einheiten da»
Eintreffen neuer Tschungkingtruppen al» wei¬
tere gute Gelegenheit, den Feind auf den wei¬
ten Feldern HonanS zu zeittchmettern . Die ge¬
genwärtigen Bewegungen der Tschungking -
Truppen werben alS verzweifelte Versuche ge¬
deutet, die ungünstige Lage in China» .Lietb-
schüssel* - Gebftt »,n verbessern .

*

I « Tschungking schreitet die Verdrän¬
gung de» englischen Einflüsse » dnrch die Ameri¬
kaner fort. Eine Tschungking -Meldung besagt ,
daß die Zahl der ULA.-Berater bet Tschiang -
kaischek ständig wächst.

Was verdient der sowjetische Arbeiter?
Das BerhSltnis von Löhnen und Preisen in der Sowjetunion und im Reich — Interessante Feststellungen

Der Generalbevollmächtigte für de« Arbeitseinsatz, de« im Rahme« der Kriegswirtschaft
anch die Ansrechterhaltn«g unseres stabile « Loh«gebäubes zur Sichern«« der Kanskrast der
deutsche» Arbeiter annertrant ist, hat eingehende Feststellungen über die Löhne der Arbeiter
im sogenannten „Sowjetparabies * getrofse «. Die zu Grunde liegende« Unterlage » stammen
nicht aus deutsche» Quelle», sondern beruhe« auf Angabe«, die der englische Gewerkschafts¬
führer Sir Walter C i t r i « e » ei« gewiß unverdächtiger Zeuge, bekanntgegebe » hat. Die
Feststellungen» die de« folgende» Ausführungen z« Grunde liegen» find geeignet, de« arbei¬
tende « Völker« Europas die Ange« über das avgrundtiefeSlenb zu öffne «, das «ns
die sehr vorstchtige« Ausschlüsse Citrines ans dem Sowjetparadies offenbart und das ohne
Zweifel auch das furchtbare Los der europäische » Arbeiter sei» würde» wen» der Sträslings -
ftaat Stalins die Oberhand über alle Schassende « Europas gewinne« würde.
Der Generalsekretär der britischen Gewerk¬

schaften, Dir Walter Citrine , einer der
schlimmsten Hetzer und Scharfmacher gegen die
deutschen Arbeiter , hat kürzlich im „Daily
Herold* nach einer längeren Reise durch die
Sowjetunion seine persönlichen Feststellungen
und Erfahrungen über die sozialen Verhält¬
nisse in der Sowjetunion wiebergegcben. Wir
kennen seinen Haß gegen üaS national¬
sozialistische Deutschland und sind darum über¬
zeugt, daß er nur mit größtem Widerwillen
so ungünstige und überaus negative Tatsachen
über die sowjetischen Arbeitsbedingungen fest¬
gestellt hat. Das Bild , das dieser „Arbeiter¬
führer* des mit dem Bolschewismus verbün¬
deten ptutokratifchen England entwirft , wirb
keineswegs dem wirklichen Tatbestand ent¬
sprechen, sondern nur das wiedergeben, was
überhaupt nicht verleugnet werden konnte . Die
rauhe Wirklichkeit steht demgegenüber wett
schlimmer a«S .

Vergleiche « wir nun einmal die sehr inter¬
essanten und Weraus aufschlußreichen Ausfüh¬
rungen Wer die Sowjetunion Sir Walter
Citrin «« mit den tatsächlichen Verhältnissen,
wie sie rm nationalsozialistischen Reich für den
deutschen Arbeiter und auch für den hier be¬
schäftigten Ostarbeiter selbstverständlich sind, so
wirb joder uMefangene Leser sich darüber ein
Urteil bilden können , wie abgrundtief der Un¬
terschieb zwischen dem Deutschland der sozialen
Gerechtigkeit und dem Sowjetjubenstaat ist .

In der Flugzeugindustrie der Sowjetunion ,
also t« einem Industriezweig , in dem erfah¬
rungsgemäß nicht die niedrigsten, fondetn viel¬
mehr die höchsten Löhne gezahlt werden, ver¬
dient der Arbeiter bet einer elfstündigen täg¬
lichen Arbeitszeit je nach der Qualität der Ar¬
beit ungefähr 1,48 bis 8,60 Rubel je
Stunde . Der Kaufwert de » Rubels ist
10 Rpf. In den übrigen Gewerbezweigen wer¬
de» die Verdienste je Stunde mit 1,10 bis 8,10
RMel angegeben. Um sich vorzustellen, wa » die¬
ser Verdienst in Wirklichkeit bedeutet, muß man
auch die Preise berücksichtigen, die der- so¬
wjetische Arbeiter beim Einkauf der lebensnot¬
wendigen Güter anlegen muß.

Für de» Einkauf eines Wintermantels
muß der mit einfache» Arbeite« beschäftigte
Arbeiter der Luftfahrtindustrie bis z« 900
Stnudenverdicnste anfwende». Der in der
Arbeit vergleichbare deutsche Arbeiter
braucht demgegenüber zum Einkauf des
gleiche« Mantels nur de« Verdienst von 88

Arbeitsstunde« anznlege«.
Der qualifizierte sowjetrusstsche Arbeiter

muß in der Sowjetunion für den Erwerb de»
gleichen Mantel - bis zu 860 Stunden arbeiten .
Der deutsche qualistzierte Arbeiter braucht
demgegenMer nur den Verdienst von 86 Ar¬
beitsstunden aufzuwenden. Zum Erwerb eine «
Frauenkleides mutz der bolschewistischeArbeiter
der Luftfahrtindustrie je nach der Qualität sei¬
ner Arbett bis zu 162 Arbeitsstunden» der
deutsche Arbeiter jedoch nur 42 Arbeitsstunden
auftvenöen. Ein baumwollene» Herrenhemd hat
der Arbetter in der Sowjetunion mit einem
Arbeitsverdienst bi» zu 88 Arbeitsstunden zu
bezahlen. Der deutsche Arbeiter mutz hierfür
nur den Arbeitsverdienst von rund 6K Arbeits¬
stunden bereitstellen.

Berücksichtigt man die unterschiedliche » Preise
für bi« Waren des täglichen Bedarf» im Reich
und in der Sowjetunion , so kann man die
Kaufkraft de» Rubel», wie erwähnt , im Durch-
schnitt nur mit 10 Rpf. ansetzen. Der bolsche¬
wistische Arbeiter verdient somit der Kaufkraft
«ach im Durchschnitt nur etwa 11 bi» 86 Rpf.
je Stunde .

Wie der englische Gewerkschaftsführer Ci¬
trin « aulführt , können infolgedessen die Arbei¬
ter in der Sowjetunion mit ihren Verdiensten
einer 66stündigen Arbeitszeit in der Woche
kaumdie Wohnung uuddie notdürf¬
tigste Ernährung bezahlen . Für die
Güter be» sonstigen Bedarfs bleiben nur lächer-
lich geringfügige Mittel übrig , die bei de»
außerordentlich hohe» Preisen dieser Güter
völlig unzureichend sind. Demgegenüber ist der
deutsche Arbeiter und auch der in Deutschland ,
beschäftigte Ostarbetter in der Lage , außer für
Wohnung und Ernährung recht erhebliche Be¬
träge auszugeben.

Der im Reich beschäftigte Ostarbetter
verfügt nach Abzug der Ausgaben für Unter¬
kunft und Ernährung sowie aller sonstigen Ab¬

gaben noch über Beträge , die sich z . B . bei
einer Beschäftigung mit qualifizierten Arbeiten
in der Luftfahrtindustrie auf monatlich durch
schnittlich RM . 87,— und bei einfachsten, von
Frauen verrichteten Arbeiten auf monatlich
RM . 46.— belaufen. Mit diesen Beträgen
könnte sich , vorausgesetzt, daß nicht die kriegs¬
notwendigen Einschränkungen solche Anschaf,
fungen verhindern , der qualifizierte Ostarbeiter
im Reich in jedem Monat einen Wintermantel
— der hier etwa RM . 80.— kostet — und jede
mit einfachsten Arbeiten beschäftigte Ostarbei¬
terin in jedem Monat ein Frauenkleib auS
Wolle oder Kunstseide — das hier ungefähr
RM . 80.— biß 40.— kostet — kaufen .

In der Sowjetunion , d. h . im jüdischen Ga-
leerensträflingSstaat dagegen reiche» nicht ein¬
mal die monatlichen Bruttoverdienste ohne Ab¬
zug der notwendigsten Aufwendungen für Un¬
terkunft und Verpflegung dazu aus , um stch
einen Wintermantel kaufen zu können .

Die Tatsache , baß alle Ostarbeiter «nd Ost»
arbeiterinne « im Reich gut ernährt find
»nb fie heute durchweg bessere Kleidnng

trage« alS zur Zeit ihrer Ankunft» beweist ,
baß hier die Lebensverhältniffe in jeder
Beziehung ««vergleichlich besser als in der

Sowjetunion find.
Die vorsichtigen und das Wesentliche verleug¬
nenden Ausführungen des Generalsekretärs
der britischen Gewerkschaften unterstreichen
Liefe Feststellungen und beantworten eindeutig
die Frage , daß allein in Deutschland
die soziale Gerechtigkeit zu finden
ist. Daß aber im Reich während des fünften
KriegSjahreS noch ein so günstiges Verhältnis
von Preisen und Löhnen besteht , das ist das
Ergebnis unserer unter alle» Umständen stabi¬
len Preis - und Lohnpolittk.

In allen Feinölänbern haben stch in den
Kriegsjahren die Preise und Löhne sehr er¬
heblich verändert . Wie das Beispiel der
Sowjetunion , dieses Pseudosozialstaates, zeigt ,
sind die Preise gegenüber den Löhnen unge¬
heuerlich gestiegen , so daß die Kaufkraft öeö
Arbeiters beinahe als vernichtet bezeichnet
werden mutz. Der deutsche Arbeiter verfügt
für die notwendigen Lebensgüter dagegen auch
heute noch über ungefähr die gleiche Kaufkraft
wie bei Krtegsausbruch , im Gegensatz zu fast
allen Arbeitern in der ganzen Welt. DaS
äeugnis des Generalsekretärs der britischen

ewerkschaften also , dieses jubenhörigen
Marxisten , genügt vollkommen , jeden deutschen
Arbeiter der Stirn und der Faust auf das
höchste anzuspornen, um die größten Uebel t«
der Welt, die jüdische Plutokratie und den
jüdischen Bolschewismus durch Höchste Arbeits¬
leistungen auf allen Gebieten der Kriegswirt¬
schaft vernichten zu helfen.

Dummdreister Agilallons -Bluff Hulls
Er „warnt " Ungar«, Rumänien «atz Bulgarien vor tzer weiteren Kriegsteilnahme
* Berlin , 12. Dez. Bekanntlich waren «l»

Ergebnis der Teheran -Konferenz' sogenannte
»psychologische Riesenbomben * gegen
Deutschland und seine Verbündeten angekün¬
digt worden. Nachdem die nichtssagende Ver¬
lautbarung von Teheran die Erwartungen un-
serer Feinde durch daS völlige Fehlen solcher
Erklärungen enttäuscht hat, versuchte am
Samstag der us-amerikanische Außenminister
Hüll , das Versäumte durch eine auf Bluff
und plumpe Täuschung berechnete Droh -
rede an die Adresse Ungarns , Ru¬
mäniens und Bulgarien » nachzuholen .

Die Erklärung erinnert an die vor zwei
Jahren erfolgte Kriegserklärung der bulgari¬
schen, ungarischen und rumänischen Regierung
an die USA . und bezeichnet die Regierungen
in der Herrn Hüll so geläufigen Gangster-
spräche al» „Servile Marionetten *. Hüll wtrft
dann in typisch überheblicher Weise bie ab¬
wegige Frage auf, er wisse nicht, „in welchem
Maße diese Regierungen auf bie Großmut der
USA . gerechnet haben, um ihre Völker vor
ben Folgen dieses übereilten Schrittes zu ver-
schone ».* „Tatsache ist — so fährt die Erklä¬
rung fort — baß die an der Macht befindlichen
Regierungen in diesen drei Ländern rücksichts¬

los ihre Teilnahme am Kriege gegen uns fort-
gesetzt und mit Menschen und Material die
deutsche Kriegsmaschine gestärkt haben *

Die Erklärung schließt mit der übliche»
Dreistigkeit, mit der die Herren im Weißen
Haus mit Worten umzuspringen pflegen, wenn
die militärischen Tatsache » nicht ihren Hoff¬
nungen entsprechen . Freche Drohung und faust¬
dicker Bluff verbinden sie zu den folgenden
groteske» Formulierungen , mit denen Hüll
auf die Ungarn , Rumänen und Bulgaren , die
ebenso wie Deutschland für nichts anderes aJ8
ihre nationale Existenz und Zukunft kämpfen ,
Eindruck z« mache» sucht : „LS muß ihnen*,
so droht Herr,Hüll , „klar geworden sein , daß
sie mit Sicherheit die Verantwortung für die
Folgen der Niederlage, welche die Vereinigten
Nationen Deutschland z«fügen werden, z« tei¬
len habe».*

Di« amerikanische NachrichtenagenturUnited
Preß trifft ausnahmsweise he« Nagel auf den
Kopf , indem sie die Bluff -Erklärung mit dem
kurzen Satz erläutert : scheint sich um eine
Propagandaoffensive zu handeln , dt«
an» den Konferenzen von Kairo und Teheran
entsprungen ist .

Die Opfer werden durch den Endsieg gekrönt
Rnndfnnkansprachede» Duce und des japanischen Anheaministers

znm zweite« Jahrestag des Militärpaktes
* Berlin , 12. De». Der Duc« richtet « am

zwrtten Jahrestag des Waffenbündnisses zwi¬
schen Deutschland , Italien und Ja¬
pan eine Rundfunkbotschaft an da» italienische
Volk und die mit Italien im Dreierpakt ver¬
bündeten Nationen , in der er u. a. sagte :

„Die ernsten Ereignisse der letzten Monate ,
dt« der von der Monarchie und von ihren Kom¬
plizen begangenen schmachvollen Kapitulation
zu verdanken sind , haben die polttische Position
de » faschistisch-republikanischen Italien » gegen¬
über ben anderen Mächten de» Dreterpakte»
nicht verändert . Am Jahrestag der Unterzeich¬
nung des Paktes bekräftigt die Regierung der
italienisch -sozialen RepMlik in der kategori¬
schen und feierlichsten Weise ihre ideelle
und konkrete Solidarität mit
Deutschland und Japan . Diese Soli¬
darität wirb ihren wirksamsten Ausdruck fin¬
den , wenn binnen kurzem die militärischen
Streitkräfte , die die RepMlik beschleunigt auf¬
stellt, ihren Kampfplatz an der Seite der Kame¬
raden de» Dreimächtepakte» wieder einnehmen
werden.

Ich glaube versichern zu können , daß die
Wehrmacht der Republik — beseelt vom Willen
zum Gegenstoß und radikal erneuert in ihrem
Geist und ihren Männern — durch den Kampf
und mit dem Blut die dunkle Stunde de» Ver¬
rats und der Uebergabe auSlüschen wird . Sie

De Gaulle ruft zum Bürgerkrieg auf
Er wünscht noch stärkere kommunistische Aktivität in Nordafrika

8. Btchy, 12. Dez. In einer großspurig an-
gekündigten „außenpolittfchen* Rebe am Sonn -
tag in Constantine wagte de Gaulle, sein
eigentliche » Thema nur sacht« zu streifen . E«
ging ihm vielmehr darum , den Angloamerika¬
nern zu bedeuten, daß die für Europa geplante
Diktatur Washington» , London » und Moskaus
für den Ehrgeiz der französischen Emigranten
kein erstrebenswertes Ziel sei . Infolgedessen
empfahl de Gaulle den Angloamerikanern , die
Formel der französischen Revolution von 1789,
„Freiheit , Gleichheit . Brüderlichkeit* stch zu
eigen zu machen. De Gaulle forderte : „Brü¬
derlich geeinte Völker auf der Basis der Gleich¬
heit zum Schutz der Freiheit *. Wie sich mtt sol¬
chen Phrasen der Emigrantenchef der Tyrannei
der drei Großen erwehren will, ließ die Rebe
nicht erkennen.

Dagegen wurde de Gaulle sehr deutlich sei¬
nen eigenen Landsleuten gegenüber. Er for¬
derte, daß sich alle Franzosen geeint hinter ihn
stellen. Wer dieser Parole nicht Folge leiste,
fei et» .^Verräter * «nd müsse infolgedessen
getötet werde«» daattt die „Eintgkett* der
Franzosen hergestellt werde . Dabei verschwieg
de Gaulle nicht, daß di« Zahl der sogenannten
V erräter*, He getötet mtthen solle», sehr

groß sein könnte . Mit andern Worten forderte
de Gaulle den Bürgerkrieg in Frank¬
reich , wobet besonders interessant ist, welchen
Zweck er damit angeblich verfolgt. Er sagte,
es drehe sich darum , die .Vergangenheit wie¬
der herzustellen *.

Zugleich bekannte er sich erneut zu einer
„ihren Kräften entsprechenden Beteili¬
gung " der Kommunisten . AlS Beleg
versppach er die Erfüllung der Forderungen der
Algerischen kommunistischen Partei , und zwar
durch die Verleihung der französischen Staats¬
bürgerschaft an eine immer größer werbende
Zahl von eingeborenen Mohammedanern. Auch
in den öffentlichen Dienst sollen nun die Mo¬
hammedaner weitgehend eingestellt werden. Die
Kommunisten haben diese Forderung erhoben ,
weil sie die LoSlösung Algeriens von Frank¬
reich und die Errichtung der Sowjetrepublik
Algerien erstreben , die dann die Grundlage der
beabsichtigten Schaffung einer „Sowjetrepublik
Nordafrika* fei» soll. Daß fie zur Ausführung
diese» Plane » znr Zerstörung de» französischen
Imperium » ausgerechnet einen chauvintstsichen
General benutzen, .gibt der Sache eine defon-
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wird , davon bin ich zutiefst überzeugt, würdig
fein, zusammen mit den deutschen Kameraden
stch zu schlagen, die auf soviel Schlachtfeldern
unübertreffliche Beweise der Tap¬
ferkeit abgelegt haben und zusammen mit
den heldenhaften Soldaten de » Tenno , die der
anglo- amerikanisch - jüdifchen Plutokratie schwe-
re Niederlagen und brennende Erniedrigungen
beigebracht haben. Die Fortsetzung der Luft¬
angriffe gegen die größeren und kleineren
italienischen Städte , die hohen Verluste an un¬
schuldige» Menschenleben , die Zerstörung von
berühmten Kunstoenkmälern, bie unsere Schöp¬
ferkraft auf dem Gebiete de» Geistes bezeugen ,
werben eS nicht erreichen , daS italienische Volk
zu beugen , sondern sie werden nur den Haß
und die Zähigkeit zu verstärken vermögen. Die
Führer , die Regierungen , die Völker Deutsch¬
lands und Japan ? werben meine Botschaftt» dem Geiste aufnehmen, der stch in de » Wor¬
ten zusammenfaffen läßt : Loyalität , Kamerad¬
schaft und der Glaube , daß daS lange Opfer
durch den Sieg gekrönt werben wird ."

Die Botschaft Shigeantsus
* Tokio, 12. Dez. In feiner Rundfunkbot-

fchast führte Außenminister Shtgemitsu u . a.
auS : Amerika und England , die vor zwei Jah¬
ren den Krieg gegen uns heraufbeschworen ha¬
ben , sind kürzlich auf einer Konferenz zusam -
mengetroffen und haben ihre wahren Ab »
sichten kundgetan. Wie sie erklären, be¬
stehen ihre KriegSziele darin , Japan zu er¬
obern und unser Land auf den Status zurück¬
zubringen, der vor der . Meiji -Restauration
herrschte . WaS wollen sie mit der Wiederher¬
stellung öeS vor der Meiji -Restauration herr¬
schenden Status Japans ? Asten, das mit sei¬
ner geistigen Kultur Ostasiens in Trägheit
und Passivität verfallen war , konnte den An¬
sturm Amerikas, Englands und anderer
Mächte , dt« eine überlegene materielle Zivili¬
sation auftviesen , nicht entgegentreten. Das
kontinentale Ostasten vom Norden bis zum
Süden wurde zum kolonialen und halbkolonia¬
len Status erniedrigt . Somit hatten sie also
durch bie Ausbeutung Asiens einen grenzen¬
losen Wohlstand ihrer eigenen Länder erzielt.
Um China zu unterwerfen , zögerten sie nicht,
einen Opium -Krieg zu führen , und um Ja¬
pan schließlich in ähnlicher , Weise zu unter¬
jochen, entsandten sie ihre,Flotten .

Der Frieden , den fie wünschen , ist der „Pax
Britannica * von einst — ober , wie man ihn
heutzutage bezeichnen könnte , der „P a x
Anglosaxonta *. Während der beiden
ersten KriegSjahre sind die Angreifermächte
dank der unwiderstehlichen Macht unserer Ar¬
me« und Flotte auS den meisten Teilen Ost-
astens vertrieben worden, obwohl immer noch
bie Aufgabe übrtgblieb , sie au» ganz Asten zu
verjagen . Mit der Verbannung der Angreifer-
Mächte ist da» wahre Antlitz Ostasien « zum
Vorschein gekommen . ES wird geformt durch
n«sere neue China-Polittk und kommt t« unse¬
rer Oftafte » . Politik »«« Ausdruck .

Eine Dienstbesprechung alles
SA . - Gruppeuärzt «, die am Sonntag i»
Dresden stattfand, brachte zahlreiche Referate
Mer die neue Aufgabenstellung de» Gesund¬
heitswesens der GL . und feiner praktische«
Auswirkung , vor allem im Hinblick auf di«
Schaffung eines , geeignete» Nachwuchses.

I n R a k w i tz wurde tm Rahme« der Rodert -
Koch- Woche , mit der die benachbarte Stadt Wöll¬
stein den 100. Geburtstag des großen Arzte»
und Forschers und fein jahrelanges Wirke« im
Posener Land begeht , an dem ehemaligenWohn¬
haus Robert Kochs, in dem der damals noch
unbekannte Landarzt feine erste selbständige
Praxis eröffnet«, eine Plakette enthüllt, an der
ein Beauftragter des ReichSgefundheitSführer»
einen Kranz niederlegte.

Die deutsche Sauna - Gesellschaft
hielt in Salzburg eine Arbeitstagung ihre»
wissenschaftlichen Beirats ab. In feiner Be¬
grüßungsansprache wies der Leiter der deut¬
schen Sauna -Gesellschaft, ff -Hauptsturmführer
Noelke , darauf hin, daß der Reichsgesundheit»-
führer in der , Einführung • der Sauna in
Deutschland ein wichtiges Mittel für die Ge¬
sunderhaltung des deutschen Menschen , vor
allem des deutschen Soldaten und Arbeiters ,
sieht.

JndenUGA . sind nach ben jetzt veröffent¬
lichten offiziellen Daten in den letzten zühn
Monaten 880 000 Juden aus Europa ausgenom¬
men worden.

USA . - Ftnanzminister Morgen -
t h a u hat in der letzten Nummer des „Mary
and Navy Journal * eine noch größere Steuer¬
last in Aussicht gestellt. Er schreibt: „SMe
Steuern sind in die Höhe gegangen, aber noch
nicht genügend.*

I « Basti fJnbie «) wurde« fünf Inder
getötet, al» die Polizei von der Schußwaffe
Gebrauch machte/stm eine Menschenmenge zu
zerstreuen, bie sich z« Hungerbemonstrattone»
zusammengefunden hatte. Bei ben Unruhen
wurden außerbem zahlreiche Personen verletzt.

18 tfchungking - chlnestscheDivtsio -
n e n wurden, wie da» Hauptquartier der java¬
nischen ExpeditionSstreitkräfte in Zentralchtna
mitteilte , von den japanischen Truppen in Zen-
tralchina in der Zeit von etwa» mehr al»
einem Monat seit Beginn - er Operationen
so gut wie vernichtet. Ferner wurden die mili¬
tärischen Anlagen in der Umgebung von
Tschangtö vollständig zerstört.

USA . - L « ftstreitkrSfte bewarfen tu
der Nacht zum 9. Dezember in China et»
Kriegsgefangenenlager bei Tschangtö und ver¬
ursachten unter den gefangenem Tschungking -
Goldaten Verluste. Dieser unverantwortlich «
Angriff folgte einem ähnlichen Angriff auf daS
gleiche Lager am 7. Dezember.

Siebe« ne«e Ritterkreuzträger
* Führerhanptqnartier , 12. De». Der Führer

verlieh baS Ritterkreuz de» Eisernen KreuzeS
an Oberstleutnant Hugo Laubercan , Kom¬
mandeur eines Grenadier -Regiment » ; an Ma¬
jor Friedrich Grotzkrentz , Kommandeur
einer Sturmgeschütz -Abteilung : an Hauptman«
Theo K r o j , BatatllonSführer in einem Grena¬
dier-Regiment : an Leutnant Werner Per -
g a n d t , Kompanieführer in einem Grenadier -
Regiment und an Unteroffizier Han» Bür¬
bach , Geschützführer in einer Panzerjäger -Av-
teilung .

Der Führer verlieh ferner auf Vorschlag de»
Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reich»-
marschall Göring , da» Ritterkreuz an Major
Fuhrhop , Gruppenkommandeur t« einem
Kampfgeschwader und an Oberleutnant Joa¬
chim B r e n ö e l , Staffelkapitän t» , einem
Jagdgeschwader, der in harten Luftkämtzfen 94
Luftsiege errang .

*
Oberstleutnant Hugo Laubercau , a« 20.

t 1904 al» Sohn eine» Offizier» t » Ofsen -
b u r g geboren, hat nordwestlich Tschernigow
mit wenigen Münchner Grenadieren stärkere
feindliche Kräfte, die in die deutschen Stellun¬
gen eingebrochen waren , zurückgeworfen . I «
Nahkampf befreite er eine bereit» etngeschlos-
fene Batterie und gewann bie alte Hauptkampf¬
linie Mieder zurück.

Massensterben verschleppter Polentinder
* Gens , 12. Dez. Etwa 400 000 der von de«

Sowjets ins Innere der Sowjetunion ver¬
schleppten polnischen Kinder find schon
gestorben , heißt es in e'nem Bericht de» pol¬
nischen katholischen Bischof» Gawltna , den
die englische Zeitschrift „Katholic Time»* vom
8. Dezember veröffentlicht. Me Kinder ent¬
behrten in der Sowjetunion aller Pflege und
Betreuung . Bon de« 22 218 aus der Sowjet¬
union zum Mittleren Osten verschleppten un - '
tes drei Jahre alten polnischen Kinder» seien
nur 100 am Leben geblieben, so elend sei ihr
Zustand gewesen . Ein Augenzeuge, der sie
beim Uebertritt nach dem Iran gesehen habe ,
habe berichtet , eS feien „in Lumpen ge¬
hüllte Skelette * gewesen , von Kopf bi»
Fuß mit Aussatz uni Beulen bedeckt . In Tehe¬
ran habe man eigens zur Bestattung der klei¬
nen polnischen Kinder einen neuen Friedhof
anlegen müssen.
Steigende Inflationsgefahr in de« USA.

* Madrid , 12. Dez . Die JnflationSgefahr
soll sich , wie EFE . auS Neuyork meldet, in der
letzten Zeit ' in Nordamerika derart verschärft
haben, daß jetzt namhafte Persönlichkeiten Br
fentlicht darauf aufmerksam machten und ener¬
gische Maßnahmen zur Verhütung einer wei¬
teren Inflation forderten . Der Leiter de»
PreiSüberwachungSamte» , Chester Bowle » ,
habe u . a. erklärt , daß die wirtschaftliche und
finanzielle Inflation trotz aller bisher erarift
jenen Maßnahmen erschreckend weiter sort -
schreite, und daß man eine unbeugsame Preis -
und Lohnpolitik einführen müsse, wenn man
eine Katastrophe verhüten wolle . Der Sprecher .
des USA .-KongresseS, Dam Rayborn , ft'
der Ansicht der Abgeordneten, baß bi« US «
schon genügend für den Krieg opferten und da»
Fünffache an Steuern zahlten wie die Englä «'
der, energisch entgegengetreten und habe es*
klärt, daß baS norbamerikanische Volk bisher
kaum nennenswerte Opfer für den Kampf der
Alliierten gebracht habe und daß man sich vor
Augen halten solle, baß der Krieg noch nicht ge
wonnen sei .
Vorlagi Fflhrar-Verlag S . ■ . k. B, Kartarabc
Veriaaritafcton Ml üh . BivktkiÜW !« : fM*'
HaraOtr . Stativ Hauptschrlftleiter: Dr. Gaotg OH» "
Rotationsdruck: Sfldweatdaatacha Draek- aad Varlai-
»■aalliafcalt a . t . I . Zar Satt M PiaMMa Nr. t$ g«w,
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HeKesgedenksiunde im Gkaatskheaker
bet Reihe der morgendlichen Feierstunde»-« achte da- Badische Stäatstheater des 80.Todestages Friedrich Hebbels. Erich Heger

«atte für diese Gedenkstunde eine Auswahl auS
?*w Schaffen dieses eigenwilligen, nnerbitt -l^ en »nd vom Schicksal sein Leben lang ge-
259 ® verfolgten Norddeutschen getroffen, die
pevbel als ewig Ringenden, seinem Schick -
I« Trotzenden und diesem die höhe Schöpfung
jttner Dichtung Abzwingenben zeichnete. InBriefstellen, Gedichten und Liedern, die Erich

Friedrich Prüter und MargaretheLindner , von Walter Hindelang be¬
reitet , darboten , und umrahmt von Kammer-
Uwfik Max RegerS sprach der Dichter durch
N » Werk , formte sich daS Bild seiner Persön-
uchkett, di« Wilhelm Schäfer in der von Fried¬
lich Prüter gelesenen Geschichte „Der Scheren"hletfer" so charakteristisch eingefangen hat.

118« Röhrdan *.

Weihnachtsausstellung- der Betriebe '
. Auch die Werkgruppen der Betriebe waren»l den letzten Wochen und Monaten fleißig mit
«er Herstellung von Wethnachtssachen für die
^ TB . beschäftigt . Eine Ausstellung, die über
Sonntag im HauS des BerufserziehungSwerk»
der DAF . durchgefuhrt wurde, gewährte einen
Ueberblick über die Vielzahl der angefertigten
Dinge. Wie in all den anderen Ausstellungen,

»ur Zeit in Karlsruhe veranstaltet werden,
überrascht auch hier die Mannigfaltigkeit der
Spielzeuge, die alle Gebiete der Spielzeug »
brdustrie berühren . Den Vorrang aber neh¬
men selbstgeschneiderte Kinderschürzen, nette
Sinderkleidchen und sonstige Kinderkleidungs¬
stücke ein . die neben einer Unmenge warmer
Hausschuhe unverkennbar auf den weiblichen
Weihnachtsmann schließen lasten . Daneben
stechen aber auch farbige Puppenkleider, Pup -
venwiegen und selbst kleine , kunstvoll gefer¬
tigte Puppen inL Auge , die neben vielen an¬
drem Spielzeug jeden weihnachtlichen Gaben¬
tisch verschönern werden. Angenehm fielen
auch die von einer Karlsruher Firma gespen¬
deten Süßigkeiten , Bonbons und Lebkuchen,
auf. Im großen und ganzen aber sagt die
Ausstellung jedem Besucher , daß auch die
-WrihnachtSmannaktton" der BetriebSfrauen -
ttuppen ein voller, schöner Erfolg wurde.

R . K.
Bioliuabend Professor Kulenkampff

Der berühmte Geiger Profeffor Georg
«kulenkampff hat die Vortragsfolge deS Kon¬
zertes übernommen, daS die NSG . „Kraft
durch Freude " am Mittwoch . 18. Dezember,*9.00 Uhr , im Saal deS „FriedrichshofeS" gibt.
Der erste Teil des Programms bringt die So¬
nate für Violine in «-moll von Johann Seba¬
stian 48ach und das Violinkonzert in a-moll
von Biotti . Im zweiten Teil des Abends er-
Mngen nach dem brillanten Rondo für Bto-
uue und Klavier in b-moll von Franz Schu¬
rrt kleine Stücke von Kodalyi, Max Reger,
Sarasate und Maye. Die Begleitung hat Gu¬
stav Beck. Eintrittskarten zu 2.— bis 5.— RM .
Mb in der KdF .-VorverkaufSstelle, Wald¬
straße <0 a lLudwtgsplatz) sowie an der Abend¬
kasse erhältlich.

Freie Bahn dem Tüchtige»
. Alle Wege stehen ihm offen im national -
«zialistischen Deutschland: dem Tüchtigen, der
den Mut und die Zähigkeit aufbringt , seine
Anlagen in praktischer Leistung zu entwickeln !
Jugendliche, benutzt die Gelegenheit de»
jkriegsberufswettkampfeS, um eure LetstupgS -
r^aft zu beweisen ! ES geht jetzt um die Aus¬
lese der Tüchtigen. Meldet euch an in der
strelSwaltung der Deutschen Arbeitsfront ," edtenbacherstraße 8» III ., Zimmer 18 (Fern¬
ruf 7875) . *

Im Großen Haus des Bad. StaatStheaterS
Vrd heute um 14.80 Uhr außer Miete daS
«icirchenfpiel .Peterle , der gestiefelte Kater"
? ieberholt. Morgen wirb um 16 .00 Uhr al»
-- Vorstellung deS Klaffiker -ZyklnS (Wahl-
?Üetkarten gültig) anläßlich deS 80 . Todes»
‘*8«# von Friedrich Hebbel seine Tragödie
*« ygeS und sein Ring " alS Neuinszenierung
zrs.vielt. Die Spielleitung hat Thur Himmig-
*offrn.
- Seine» 88. Geburtstag begeht heute Herr^ osef Ganz , Daxlanben , Waldweg 2.

QJIotta am Ronvellplad wird ab barte für wenig«
J2 * fcft „SfitSotufllwe Nächte " gcheigt
2 * Stoywto Argenttna in der ' Hauptrolle . . Fm Bei-" " Sramm Sultitriilim und Wochenschau .

Markgrafen .Kilmlfteater zeigt ab heute dt» ein-
Mehlitb Donnerstag . .Dt« Wt ohne Mavke" mit
jWJ Dschechowa . Harry Piel, Lnui Martart , Nndolf
^ aut-Moage. Hub. v. Meyertnck . Daqar Sulturfilm

Wochonkchau.

Auch die Zugend kSmpfk für den Sieg
SA^Gruppenführer Franz Moraller sprach in einer Morgenfeier der Hitler -Zvgend
In einer Morgenfeier / der Hitler -Jugend ,die von aufrüttelnden Fanfarenklängen des

Fanfarenzuges , einem Orgelvorspiel eines
Pimpfen , Dichterworten und gemeinsamen Lie¬
dern, einem Pimpfenchpr und feierlicher Musik
des BannorchesterS eingeleitet und umrahmt
wurde, sprach der Hauptschrtftleiter des „Füh¬
rer ", SA .-Gruppenführer Pg . Franz Moral -
l e r zu den Jungen , die gestern vormittag den
großen Saal der Festhalle füllten.

In seiner von persönlichen Erinnerungen at
tragenen Ansprache bekannte sich Pg . Moraller
in enger Verbundenheit zur Jugend . Er er¬
zählte, mie die Aelteren von beute als junge
Menschen einen Kampf ausgenommen haben,der aussichtslos erschien und dgg dann doch
zu jenem gewaltigen Sieg der nationalsozia¬
listischen Bewegung geführt hat, und wies da¬
bei auf die Erkenntnis hin, daß eS letzten En¬
des immer die Jugend ist , Sie einer Idee zum
Durchbruch verhilft . Er schilderte weiter die
gewaltige Wandlung deS bürgerlichen Erzie-
hungsideals seiner Jugend , wo es allein darauf
anka» , korrekte und brave Jungen und Mädel
heranzuziehen, zum Erziehungsideal unserer
Tage . In jener Welt der Erwachsenen mit
ihrem starren .Autoritätsgedanken war «S we¬
der für die Alten nych für die Jungen leicht,
in ein wirklich herzliches Verhältnis zu kom¬
men. Heute dagegen beruht dieses Verhältnis
in Ser Kameradschaft , im gemeinsamen Erleben
und im gemeinsamen Ziel . Angefangen vom
Dienst bei der Flak und der Jugendfeuerwehr
hat die Jugend heute viele Möglichkeiten zum
kämpferischen Einsatz . Niemand ist in diesem
Kriege zu alt oder zu jung , um nicht an irgend¬
einer Stelle nach feint« Kräfte» und seinem
Können sich zu bewähren. Er erinnerte dabei
an das tiefe Erlebnis jener Karlsruher Terror¬
nacht, als Hitlerjungen auf brennenden Dä¬
chern saßest und mit Schneid, Einsatzfreudtg-
keit und Mut sich dem schweren Schicksal ent¬
gegenstemmten .

Ein Bokk, daS ein« solche Jugend besitzt , kann
nicht besiegt werden. Wie unser Volk als Gan¬
zes daS in sich trägt , waS ihm bei der letzten
Entscheidung im Jcchre 1818 gefehlt hat, so muß
auch in den Herzen unserer Jugend lebendig
sein Ser Glaube an unS selbst und unsere
Kraft, der Glaube an Deutschland und Adolf
Hitler . Der Glaube ist in jedem Kampf die
stärkste Kraft, so wie der Geist SeS Kämpfers
und nicht Sie Waffe allein , sie mag noch so gut
sein, entscheidend ist für den Erfolg . Mit
Ironie haben unsere Feinde in Asrika und
auch in Italien zuweilen davon gesprochen,
daß ihnen auf deutscher Sette die Httler -
Jugen ^ auf den Schlachtfelder « gegenüberstehe .
Heute haben auch sie Respekt bekommen vor
dieser Jugend , die ihnen mit Mut und Hal¬
tung siegreich entgegentritt .

SA .-Gruppenführer Pg . Moraller entwarf
dann kurz und prägnant ein Bild deS Krieges ,
wie er sich heute unseren Augen biettt . Wir
stehen vor einer neuen Phase, die unsere Geg¬
ner zum Angriff zwingt, «nS aber die Ini¬
tiative , wieder in unsere Hände gibt. Wir sind
aufS beste vorbereitet auf den Generalangriff ,
den sie planen , werden ihnen «inen heißen
Empfang bereiten und all« ihr« Illusionen
zerstreuen. ES gibt nur ein Ende dieses Krie¬
ges : den deutschen Sieg .

Pg . Moraller erinnerte die Jugend daran, -
daß sie daS Glück hat, in einer großen Nation
zu leben und daß eS jetzt darauf ankommt, daß
diese Nation unbeirrbar den Glanben an den
Sieg im Herzen trägt , wie «inst die alten Na¬
tionalsozialisten der Kampfzeit. Die Jugend ist
das Deutschland vort morgen. Ihre Aufgabe
ist es , zü erhalten , was wir erkämpfen , und
dem Sieg fein« schönste Erfüllung zu geben .

Bannführer Pg . Frey gedachte zum Schluß
des Führers , und , mit dem gemeinsam gesun¬
genen Lied „Vorwärts , vorwärts schmettern ,
die hellen Fanfaren " klang die Feierstunde
auS, die den Jungen schlicht und eindrucksvoll
den Weg zeigte , den sie mit jugendlicher Be¬
geisterung zu gehen haben. dl . L.

Erweiterung de» Einschreibdienstes
Briese bis 1000 Gramm «nd von und an Be¬

hörden sowie von und an Dienststellen der
NSDAP , können von sofort an eingeschrieben
werden. Päckchen sind weiterhin von der Ein¬
schreibung ausgenommen . -

Karlsruher Filmschau
Capitol : Der zweite Schuß

ES ist kein leichtes Unterfangen , einen Stoff
der in einer längst zurückliegenden Zeit die

Menschen bewegt haben mag — in unsere Tagt
hinüberzutragen und zwar so. ^ aß er auch uns-
noch etwas zu sagen hat . Man muß der Spiel¬
leitung unter Martin Fritsch bestätigen, daß
ihr dies gelungen ist. Ernst von K l ipp s t e ku,
Richard H 8 u ß l e r und Gustav W a l d a u tun
ihr Bestes, um Fritsch in seiner Absicht zu ««»
terstützen . Bon den weiblichen Darstellerinnen
weiß Hanna Witt am besten zu gefallen , sie
verfügt über ein« ansehnliche EmpfindungS-
skala , die — mit Temperament gepaart — unS
zu gefallen vermag.

Die Handlung sei kurz gestreift: Ein Man »,dem nicht- heilig ist, auch nicht daS eigene Le¬
ben, greift spielend in ein entstehendes Glück
hinein. Ohne böse Absicht , eben nur , weil eS
ihm gefällt. Ergebnis : ein sonderbares Duell,das in zwei Akten vor uns abrollt . Der lcicht»
stnnig und leichtlebig durch seine Tage Gehende ,der — wie aus Bemerkungen aus dem Parkett
hervorging — die Ablehnung des Beschauers
findet, ändert sich, wird dem Publikum allmäh¬
lich sympathisch in der Sorge um die geliebte
Frau , die ihm das Leben schenkt . DaS andere,
daS zuerst gestörte Glück, findet ebenfalls
sein« Vollendung und mithin der Film sein
Happy -End.

Bemerkenswertes leistet neben einigen un¬
nötigen Schwächen die Kamera Roths . Ueber-
blenöungen in den Totalen , sorgsame Ausleuch¬
tung der Gesichter und die bildmäßig sehr gut
in Ssene gesetzte Zuspitzung während der Höhe¬
punkte deS Films wird vom Publikum durch
erwartungsvolle - , schweigendes Mitgehen dank¬
bar quittiert . Rodert Ranr .

Sohle spare«, aber wie?
Filmveranstaltung der Kreispropagandaleitung Karlsruhe

Kohl« spare«, aber wie? Diese Frage er¬
klärte am Sonntagvornttttag in den . „Resi"-
Lichtspielen ein lehrreicher >Spielfilm , der im
Einvernehmen mit dem ReichS-Wohnungskom-
miffar im Zuge der kriegswirtschaftlichenAuf-
klärungsaktion gedreht wurde und in unter¬
haltender Handlung auf Schäden an Herd und
Ofen hinwies , die leicht von jedem Nichffach-
mann , mithin also auch von jeder Hausfrau ,
mit einigem Geschick beseitigt werden könnten.
Die wertvollen Ratschläge deS Films zur
Wärmeerhaltung in der Wohnung, zur rich¬
tigen Abdichtung von Fenstern und Türen und
zur Wahl der geheizten Räume haben jeden
Besucher von ihrer Richtigkeit überzeugt. Da¬
neben hängt der Kohlenverbrauchfelbstverstänb .
lich von dem sparsamen Brennstoffverbrauch
und geeigneten Brennstellen ab . Die Kohle
als unser weitaus wichtigster Wärme- und
Energiequell verdient sparsame Verwendung,
jede Verschwendung ist ein Verbrechen an der
Volksgemeinschaft , wie die Einsparung von

Aus dem Kreis Karlsruhe
>l . Ettlingen . Der Gtandorfführer der HI .

»ibt bekannt: HI ., DJ ., BDM . und IM . lie-
ern die gefertigten Spielzeuge spätestens am

Dien ^tagnachmittag i« der Badenia -Drogerie ,
Leopoldstratze 7, ab . Zugleich ist eine Auf¬
stellung abzugeben, aus der die Anzahl der
Spielzeuge und die abltefernde Einheit ersicht¬
lich ist. Die IM . stellen dann am DienStag-
nachmittag oder Mittwochvormittag die Spiel¬
zeuge im Geschäft aus .

A. Reicheubach. Durch die Franenschaft konn¬
ten 4 Zentner Obst, das von den Einwohnern
gespendet wurde, einem Lazarett in Herrenalv
abgetiefert werden.

dl. Mörsch. Rege» Leben herrscht bei unserer
Frauenschaft. Im RathauSsaale rattern Sie
Nähmaschinen : eS wird geflickt und auS Altem
Neues geschaffen.- Fräulein Fahrer hat hier
einen Teil Ser Frauen zu einem N ä h k u r S
vereinigt . Daneben läuft gletchzettig unter
Leitung von Frau Häußler ein K o ch k u r S in
Lex Kochschule . Hier erhatten die Teilneh¬
merinnen einen Einblick in ei» zettgemätzeS
Kochen und Verwerten der zyr Verfügung
stehenden Mtttel . ES wird auch von dieser Ge¬
legenheit, sich Wissen anzueignen , reger Ge¬
brauch gemacht . Weitere Kurse schließen sich an.

Leb. Forchheim. Unsere Frauenschaft fand
sich zu einem lehrreichen B a ck k u r » zusam¬
men . Unter Leitung von Frl . .Müller , Karls¬

ruhe, wurden allerlei zeitgemäßeRezeptednrch-
gesprochen, die besonders jetzt in der Borweih¬
nachtszeit von den Frauen dankbar ausgenom¬
men wurden. — Emsiger Betrieb herrscht zur
Zeit auch bei den Mädeln vom BDM . Für
die kommenden Weihnachtsfeiertage sind sie
gerüstet und melden ein neueinstubierteS Thea¬
terstück an, daS an diesen Tagen im großen
Schwanensaal zur Unterhaltung der gesamten
Bevölkerung über dte Bühne gehr.

U. Weingarten. Die Eröffnung der Spiel¬
zeug -Ausstellung der HI . findet am Mittwoch ,
den 18. Dezember, abends 20 Uhr, im Bürger¬
saale deS Rathauses statt. Die Ausstellung, die
bi» einschließlich Sonntag , 18. Dezember, dau¬
ert , ist werktags von 18 bi» 26 Uhr und sonn¬
tags von 10 bis 20 Uhrburchgehend geöffnet .
Der Verkauf der Spielsachen findet am Mon¬
tag, 20. Dezember, ab 3 Uhr, auf die Kinder-
kleiberkartc statt. ^

II. Grabe». Im Landdienstlager wurde
in diesen BorweihnachtSwochen eifrig gebastelt
So entstand eine imponierende Schau lustiger
und stabiler Spkelwaren , dte, vorläufig im
Tagesraum des Landdienstheimes auf großen
Tischen zur Schau gestellt, des Tages gewärtig
sind , an dem sie uneingeschränktes Eigentum
eines kleinen GrabenerS werden sollen . Fleißig
haben dte Landdienstmädchen gesägt , geleimt,
gematt, geschnitten und genäht.

Kohlen bas oberste Gebot deS Heiz- und Koch»
verbrauch» ist .

Zur Einleitung der Veranstaltung sprach
Kreispropagandaletter Pg . Jung ein paar
Worte über die Wichtigkeit der Kohle für die
Kriegswirtschaft und forderte alle auf, hie Vor¬
schläge deS Films möglichst selbst in der häus¬
lichen Praxis auszuführen und nur wenn nötig,
den Handwerker zu beanspruchen . .

Für ckll« Fragen , die in dieser Hinsicht auf¬
tauchen , find die HeiznngSbeauftragten der
Ortsgruppen der NSDAP , zuständig, die auf
Aufforderung joden Haushalt besuchen und dte
Hausfrau in der Durchführung der Kohlen¬
einsparung tatkräftig unterstiitzen und beraten.

R . K.

ilmlchao am Skerrhrlir
Ein Leben für die Militürmusik

Straßbnrg . Zn den ältesten aktiven Mklttär -
mustkern Deutschlands zählt Stabsmusikmeister
Walter Bernhagen . Im Kreise Danztg ge¬
boren trat er 1895 beim Grenadier -Regiment 8
in Danzig ein und wurde 1608 Musikmeister .
1912 kam er dann als Nachfolger de» in
Deutschland weithin bekannten Musikdirektor»
Adolf Boettge in das Badische Leibgrenabier-
Regiment 108 nach Karlsruhe . Er machte den
ganzen Weltkrieg mit und blieb schließlich in
der Reichswehr. Bei Ausbruch deS jetzigen
Krieges war Bernhagen Leiter der Konstanzer
Regimentsmustk. Als 64jähriger rückte er in»
Feld und machte den ganzen Frankreich-Feld¬
zug und darauf den Rußland -Feldzug bi» Mitte
Dezember. 1941 mit.

Seit April J948 leitet Walter Bernhage» in
erftannlicher Rüstigkeit das Standortmustk-
korp» Straßburg , das er in der Lurzen Zett
feines Wirkens trotz kriegsbedingter Schwierig¬
keiten zu einem ausgezeichneten Klangkörper
machte/ Er pflegt nicht nur Blas - und Mili¬
tärmusik, sondern auch Orchester - bzw . Streich¬
musik. . Zahlreiche eigene Tondichtungen Bern -
hagenS sind in die deuffche Musikliteratur ein-
gegangen. In einem für das KxiegS-WHW .
bestimmten großen Wehrmachtkonzert in
Straßbnrg erlebte das 38. Werk Bernhagens ,
die „Elsässtsche Rhapsodie O Straßbnrg " die
Urauffühxnng. 1

Neustadt i. Sch« . (Im Walde tödlich
verunglückt .) Beim Abfahren von Holz ist
der Forstarbeiter Karl F r ä ß l e aus Hinter¬
zarten tödlich verunglückt. Der Bremsklotz
eines HolzschlittenS hatte sich ausgeklinkt, fo
daß der Schlitten auf der abschüssigen Straße
in schnelle Fahrt geriet und Frätzle die Herr¬
schaft über das Gefährt verlor . Er wurde von
dem Schlitten gegen einen Baum gedrückt : den
erlittenen schweren Verletzungen ist er im
Krankenhause Neustadt erlegen.

Pleisnwiler , Wm. sGlückundGla » . . ^
Zwei Karlsruher » die das Glück hatten, von
einem hiesigen Winzer ihre Korbflasche mtt
gutem Wein gefüllt zu bekommen und gleich¬
zeitig noch in des Winzers Keller den Neuen
versuchen durften , taten dies anscheinend etwa-
zu reichlich. Ein Lied singend , zogen sie dann,
die Korbflasche an einem Besenstiel festgebun -
den , der von der Schulter des einen zu der des
anderen reichte , die Straße entlang . Die Trä¬
ger der kostbaren Last machten aber sehr ver-
duzte Gesichter, als der Vesensttel plötzlich mtt
einem Knacks entzweibrach und die Flasche
mit dem edlen Rebensaft am Boden zerbarst.
Wehmütigen Gesichts traten die beiden Un¬
glücksraben die Heimreise an, nachdem die
Fahrt so fröhlich begonnen hatte.

Beim 2. Lauf der Waldlaufferie siegte
Schattmann Post-Karlsruhe

in der Hauptklasse
Der 2. Lauf der Waldlaufserie 1848/44 brachte

in allen Klassen harte Kämpfe um dte Führung ,
dadurch trotz starkem Gegenwind überall bessere
Zetten . Zuerst wurden die Jüngsten auf die
1060-Meter -Streckc geschickt: hier siegte Fen-
sterle TB . Ettlingen in 2.38 Min . vor seinem
Kameraden Dürrstetn , der 2.47 Min . benötigte-
Dritter wurde Bohnensteugel K .-Bruchhausen,
der kurz vor dem Ziel noch Kunzmann Post
abkangen konnte .

Den härtesten Kampf gab es bei der HI .,
Klasse R, hier führte anfänglich Eberhard Post-
KarlSruhc vor dem Sieger des 1 . Laufes, Pfalz -
graf, TsM . Durlach. 500 Meter vor dem Ziel
übernahm Pfalzgraf die Führung , Eberhard
ließ sich jedoch nicht abschütteln , er kämpfte sich
wieder an den Führenden und nun gab eS
einen Brust -an -Brust -Kampf, bei dem keiner
nachgab und jeder noch soviel Reserven hatte,
um durchzuhalten: am Ziel wurde für beide
8.24 Min . gestoppt, 12 Sek. besser als beim
1. Lauf. Dritter wurde Link, Tschft. Dnrlach
vor Fee» , TB . Ettlingen .

Bei den Frauen siegte Martin Marga , Post-
KarlSruhe vor Martin Elfriede, Herm Käthe
und ReiS,' alle Post Karlsruhe . , Zeiten : 8.18,
8 .20, 8 .24 und 3.29 Min .

Bei der HI ., Klasse A, siegte wieder über¬
legen der Am . Beck von der Post Karlsruhe
in 8.57 Min . Dies war dte best« Zeit auf der
großen Strecke , 2. Morlock , Schi -Klub Karls¬
ruhe, 10.14 Min . : 8. Klein, TB . Bruchhausen,
10.31 Min . : 4. Groß , MTB ., 16.8« Min.

In der Altersklasse siegte nach spannendem
Verlaus , in dem lange Zeit Ewald , Reichs¬
bahn, mtt großem Vorsprung führte , zum

Schluß doch noch Locke, Post, in 10.06 Mi », vor
Ewald 10.17 Min .

In der Hauptklafle lag dieses Mal Schatt .
mann , Post, schon bei der 1800 Marke mtt
100 Meter Vorsprung vor dem Feld , diesen
Vorsprung konnte er in der -weiten Hälfte der
Strecke mit seinem leichten lockeren Lauf mühe¬
los halten. Er siegte in 9.82 Min . , vor Schne -
bele , Tschft. Durlach, 9.62 Min.

In der MannschaftSprertung siegte bet den
Frauen Post Karlsruhe mit der Mannschaft
Martin M ., Martin E., und Herm, und bet den
Männern ebenfalls Post mit Gchattmann, Beck
und Locke.

Dte Veranstaltung , die dnrch zahlreiche Zu¬
schauer besucht war , lief wieder wie am Schnür,
chen von 10 bi« 11 Uhr ab. Der nächste Lauf
findet am 9. Januar 1944 um 10 Uhr auf dem
Posffportplatz statt. Wive.

-Am fc+| ttmr>en £rctt
Deutsche « BolwbUduugSwerk. Dichteklesuoa :

DteEaq , 14. Dezember, liest Irma v. Dryaalskt
<Heidelberg) gu» «drei, dramachisthen Weilen . iLSO UYr

fltnger.
' Leitung Prof . Zirkel . Der Sput« geht ab 10.

Januar Weiler . — „Basteln von « ludcrspielzciia und
Weihnacht̂ zeschenlcn ", Leitung Karl Maier , Dtenb-
baßS und D-aniterSiag« 16—18 Uvr , Libellschute , Marl -
Srasenistrade. Ngch-st« Smnbe Dienstag , 14. Dez. —
„Lesen von Dramen mtt verteilten Rollen" , Leitung
Margarete Nest . Yreitag » 19.30—21 UHr . Hel« bold-
seyul«. DewneHmer können sich zur Dtuitde einsindeu.Gelesen wirb zur Zeit Bürte » Drama „Satte " —
„Basteln von « muftwcrk ou» Leder- und » tossreftcn*.
Leitung Wrr«meister Suaen Leonhardt . Gewerbe-
sch-ule. « dlerstrade 29 , S . « tock . Neuer Sur » beginn«
im Januar . Wer tetlneihmen will , melde stch schon sehtan in der'Powerkaubbstell« . .» « st durch Freude '^ Wald-
strast« 40a (tun LudwiaSv « ») . (StitrtaemÜn XU 1 —J

« ANS HEISE

Flufmtir der JU®cn^
^ *0 NaodtoboilL . Dnadar Virlif , Barlll

ftvrtfebuna)
Wangen Burmesters röteten sich plötzlich

»Sw Jreuüe . Im Ueberschwang der Erleichte-
2§g schlug er Jochen lachend auf die Schulter."Mhre Teufelskerle seid ihr !" rief er aus .

t^ arltch gesagt , bas hätte ich euch nicht zuge -

^ Joche» lachte fröhlich . Bruhns und alle an-
-^ en sahen stkh nach den beiden um. Träger
^ Mse schiyang vergnügt die SchnapSflasche , die

wegen der zu erwartenden Kälte ans dem
bereit gehatten hatte. „Jetzt lachen Sie

tenr P etx Reeder ! Einen aus der Buddel ge-
DaS ist gut für die innere Erwär -

fcid ? rief er. Burmester nahm die Flasche
den ,2* einen tiefen Schluck. Wohlig spürte er
v.'Ikcharfrn Korn auf der Zunge und in der
tttrf ei Lächelnd gab er Haense die Flasche zu-
in» sse sofort wieder — „von wegen die

Erwärmung , Herr Reeder" und „die
Ingens soll'» leben !" an den Mund setzt«.

Eöagen näherte stch nun dem Waldstück,
tiH 8em man nur noch einige hundert Meter

war . Hinter ihnen zeichnete stch die
tz>̂ °uette der Stabt ab gegen den dunstigen
bx^ wel : schon begannen die Konturen der sie-
a,

"- 'wlanken . gotischen Kirchtürme mehr »nd
« rarten Nebelgarn zu verschwimmen ,

lau» "*^lßt.en breitete stch verschneites Wicfen -
,a28 ' abfallend zum Travefluß , der träge

^ lehmfarbeu der Mündung zufloß. Hier
SC, *'»« säumte« ein paar alte, verkrüppelte. . . - - rü>

'T ** bie User. Zur Linken war « ckerlanb .
^ n fiesen Furche» lag der Schnee in bläu .

Schatten» veretnzett erhoben stch kräch -

warze Gefieder
em sonnenlosen

zend einige Krähen, da» pe
los und stumpf in

irgen.
Dte BruhnSschey Pserde sielen allmählich

wieder in ttnen gemächlichen Trab . „Da ! —
Da — l" schrie Jochen plvtzliöd aufgeregt. Alle
blickten in die Richtung zur Stadt . „Husaren !
Die suchen uns !" ' -
BruhnS schlug im gleichen Augenblick auf dte

Pferde ein, daß sie stch bäumten , ehe sie mtt
dem schweren Wagen bavonrasten. Kisten und
Menschen fielen durcheinander, aber niemand
achtete auf die bösen Stöße , jedkr blickte nur
nach der noch fernen Husarenpatrouille .

„Am Wald halten !" schrie Jochen. „Sie ho¬len unS natürlich ein ! Wir müssen uns iln
Wald verstecken!" BruhnS schien ihn nicht zu
hören, hieb nur immer blindlings auf die
Pferde ein. „Hel Bruhnsl Am Wald halten !"
riesen, nun auch dte anderen. Jeder begriff, daß
JochenS Vorschlag die Möglichkeit der Rettung
bedeutete. Der schwere Wagen konnte niemals
lange den Borsprung vor den Husaren halten,der Uebermacht aber wäre man sofort erlegen.

Endlich schien Bruhns verstanden zu haben,
wa » er tun sollte . Er zügelte die Pferde , der
Waldrand war auch fast erreicht,- der Wagen
verlangsamte dte Fahrt , aber kurz bevor er
hielt, gab eS ein plötzlich lautes Krachen . Das
Gefährt neigte sich auf die Seit « . Die Achse de»
linken Borderraües war gebrochen. Wenige
Minuten früher hätte dteser Zwischenfall eine
Kätastrophe bedeuten könne». Nun war nie¬
mand zu Schaden gekommen , jeder hatte sich
festhalten können, als der Wagen stch auf /die
Seite legte.

§
n den Wald ! Sie auch , BruhnSl " schrie
en . — Der Bauer schüttelte den Kopf, wäh-
die übrigen herunterkletterten . „Nee , Jo¬

chen Havemannl" schrie er zurück. „Und meine
-Pferd « ? Mein Wagen?" Er stieg nun ab , «m
die Tiere z« beruhigen und den Schaden zu
untersuchen . — „LoSI BruhnS !" rief nun auch
Burmester ihm zu. „Reden Sie (einen vlöd -

f
tmt , Mann! Wollen Sie verhaftet und erfchos-
en werden? Pferde und Wagen kann ich Ihnen

wohl ersetzen, da» Leben nicht." — „Nun komm
schon , Bruhns ?" Träger Haenft packte best
Bauer » am Arm und riß ihn mit. Gegen dte
Bärenkräft - diese» Mannes hals kein Sträu¬
ben. „Wi hebbt keen Tied für 'n langes Pa -
laber !"

Sie liefen in den Wald hinein. Es war
hoher, alter Buchenwald, der gegen Blicke po»
der Landstraße kaum Schutz bot, wenn man
sich nicht hinter den mächtigen Stämmen ver¬
steckte. Aber auch dies war sinnlos , denn in
dem tiefen Schnee waren alle Schritte deutlich
zu erkennen.

„Wie wollen wir ohne Wagest weiterkom¬
men ?" xtef Bruhns , keuchend im Lauf. „Erst
mal weg, ins Unterholz da vorn !" schrie
jemand.

Etwa hundert Meter vor ihnen lag ein
Dickicht von zwei bi» drei Meter hohen Tan¬
nen, hier konnten die Husaren, wxnn sie den
Flüchtlingen folgten, auf ihren Pferden nicht
weiter. Vielleicht gelang e». dadurch einen Bor¬
sprung zu gewinnen ober gar die Spuren zu
verwischen .

Jochen überlegte fieberhaft im Lauf. Sie alle
waren Lübecker Jungen , kannten die Wälder,
die verborgenen Schleichwege in der näheren
Umgebung ihrer Stadt ins kleinste . Er kannte
auch die Dickung , die sie jetzt erreicht hatten
und durch die sie sich schwer atmend ihren Weg
bahnten. Die hatte eine Tiefe von vielleicht
zwei- bi - dreihundert Meter .

„Wenn wir hier durch sind, trennen wir
unS"

, rief er. „Damit erschweren wir ihnen
da» Suchen. Ich bleibe bei Vurmester, jemand
von euch bei Haense al» Führer . Dte andern
laufe« jeder für stch. Hinter der Grenze treffe«
wir n»S."

Er blieb zurück. Dnrch da» dicht verfchnette
Tanu'eugrün konnte er gerade «och ei» Stück

' der Landstraße mtt dem umgestürzt«» Wage »
sehen. Die Husaren hielten schon davor. Da
peitschte ein scharfer Schuß durch den stillen ,
morgendlichen Wald.

„Lo» I Weiter !" rief Jochen.*
Dte ausgedehnten Buchenwälder: in" denen

das Dorf Schwartau lag, wuchsen auf hüge¬
ligem Gelände, wie e» für die Ostseeküste
dieser Gegend charakteristisch ist . Täler und
Anhöhen folgen in ununterbrochener Kette .
Ab und zu befindet sich an besonders schönen,
erhöhten Punkten ein hölzerner Aussichts¬
turm oder' eine einfache Bank für den Wan¬
derer.

Auch der Pavillon am „Rtesebusch" lag auf
einer Anhöhe . Auf dem steil abschüssigem Ge¬
lände, bis zur Talsohle, zog sich der Wald
hinunter . Dann ging der Blick über eine
schmale Wiesenlanbschaft , an die wieder auf¬
steigender Wald anschloß . Dteser Pavillon war
ursprünglich eine Jagdhütte gewesen . Er war
aus rohem Holz gebaut. Ein am Boden fest¬
gezimmerter Tisch, einige breite Bänke an
den Wänden waren die ganze Einrichtung, so¬
weit man überhaupt von einer solchen sprechen
konnte . Alle» machte etnen verwahrlosten Ein¬
druck . Der eigentliche Besitzer war vor vielen
Jahren gestorben , besten Nachfolger kümmerte
sich nicht um den Besitz, und so war er nach
und nach Allgemeingut der BevölLerung ge¬worden. Im Gommer nächtigten dort oft Lie-
beSpagre ober Vagabunden, bie vor Regen
und Unwetter Schutz suchten. Erstaunlicher¬
weise waren die Fensterscheiben noch immer
unzerbrochen, aber die Tür ließ sich schon lange
nicht mehr schließen. ES störte keinen der ge¬
legentlichen Bewohner. Oft kam wochenlang ,
selbst tm Sommer , kein Mensch in diese Ein¬
samkeit . Wozu also eine Tür oder ein Schloß ?

Laroche hatte auf der Fahrt tu dem leichte»
Landauer nur »um geringste» Tett di« Land-K benutzt. Luise bat, Seitenwege ttnzn-

!», die hübscher «nd idyllischer seien. Sie

trieb dazu der Gedanke , Laroche könnte so de«
Weg verlieren , und sie machte stch undare
Hoffnungen, baß auf diese Weise vielleicht da»
ganze Abenteuer unmöglich würde.

UebrigenS mutzte sie bald erkennen, daß ihre
Absicht mißlang . Laroche, der mtt anderen Offi¬
zieren sehr oft auf die Jagd gegangen war ,kannte daS Gelände erstaunlich gut. „Diesen
Seitenweg soll ich einschlagen ? Aber Made¬
moiselle ! Ein anderer würbe vielleicht denken ,Sie wollten mich auf Umwegen wieder in Ihre
Vaterstadt zurückführeu . Ich höre schon Ihr
klingendes Gelächter und bin, für heute wenig-
stens , der Düpierte , nicht wahr ?"

Sie lächelte krampfhaft, aber ste schwieg .. Er
lachte jungenhaft , schnalzte mtt der Zunge,trieb die Pferde an. Ob ste Vater schon her¬
ausgeholt haben? Ob Hinnerk schon beim Pa¬
villon ist, wenn wir ankommen? dachte ste
bange.

,Lich hingegen stelle nur amüsiert fest , Made¬
moiselle , daß Sie Ihre Heimat sehr schlecht
kennen , und daß ich -eigens auS Pari » hfrbei-eilen mußte, um sie Ihnen zu zeigen " , hörte
sie wieder Laroche- Stimm « . „Wir haben es
auch gar nicht mehr weit. In wenigen Minuten
sind wir an unserem Ziel ."

Sie schrak zusammen . Wa» tue ich »ur , wenn
Hinnerk noch nicht da ist, fragte ste stch von
neuem, während ihr Begleiter weiterschwatzt« :
„ES war ein ganz auSgezeichntter Einfall von
Ihnen , Mademoiselle , mir vorzuschlagen , die
Landstraße zu meiden. Ich glaube, wir haben
auf diese Weise einen erheblich kürzere» Weg
benutzt . Wäre ich tttel > könnte ich jetzt denken ,die Ungeduld habe Sie getrieben, al- Sie mir
diese« Vorschlag machten."

Wa« ttbtk er bat Wir find
„Rtesebusch" gefahren? Und ich
zu geraten !

er imm

* '
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Gruppe Nord:

BfR. Mannheim in Schwierigkeiten
Immer noch ohne Punktverlust steht der

Meister VfR. an öer Tabellenspitze , öoch hat
ihm öer erste fühlbare Spielerabgang schon
recht große Schwierigkeitenbereitet. Es ist klar,
baß öas plötzliche Fehlen so bekannter unö vor¬
züglicher Spieler wie Striebinger , Lutz , Dan -
ner und Rohr , eine große Lücke in das Mann -
fchaftsgefüge reißt , und öer VfR . muß sie nun,
wie üie meisten Vereine «s schon lange zu tun
gezwungen find, zu überbrücken versuchen . Der
Kampf um den Meistertitel wird dadurch für
ihn schwerer, das wird aber ein um so größe¬
rer Anreiz fük ihn sein . Der kommende Sonn¬
tag dürft« in der Begegnung Neckarau — VfR.
schon eine Vorentscheidung bringen . Siegt der
VfR. in diesem letzten Spiel der Vorrunde,
dann -wird er kaum mehr aus der . Tabellen¬
führung zu .verdrängen sein . Nach dem ersten
Punktverlust Neckaraus (1 :1 in Feudenheim)
zeigt üie Tabelle folgendes Bild :

verein « Spiel « gern . «nent . veil . Tor « Pk.
BfR . Mannheim 4 4
VfL. Neckarau 4 3
ST . Räftttal 4 2
SB . Waldhof 4 1
ffeudendetin 4 —
Walldois/WleSloch 4 —

Grnpp« Süd:
FC . Freiburg führt klar

Der FC . Freiburg wirb in seiner Gruppe ■
unangefochten Halbzeitmeister werden unö
wohl auch am Ende der Spiele an der Spitze
stehen. Die Mannschaft ist derzeit recht gut bei¬
sammen und spielt einen gefälligen, technisch
sauberen Fußball . Ihr schärfster Konkurrent
und Gegner ist der Luftwafsen-SB . Diese Sol -
öatewelf kämpft sehr schneidig und verfügt über
ein sehr achtbares Können. Restlose Klärung
der Meisterfrage wird wohl erst das Rückspiel
FFC . — Luftwaffe bringen. Die Tabelle
lautet :

1 —
24 :8
13 :6
15 :12
12 :11
6 :16
5 :27

vrretn«
ff® . ffretburg
Luftwaffe ffretburfl
ffS3. Emmendingen
Sv .va . Wehre
Kickers ffreidurg
SP .Kl. - ffretburg

Spiel« gew . imeut. Verl. Tor«
20 :6
15 :4
15 :14
8 :14
8 :22
4 :17

Vk.
8
6
4

Die Pnuktespiele im Elsaß hatten folgende
Ergebniffe :

TuS . Schweighausen — FC . Mülhausen 1 :10
DBg. Kolmar — SC . Schtltigheim 4 :1
SV . Hüningen — FC . Kolmar 4 :0

Fritz Kschweidl dirigierte Bienna
Großer Erfolg der Wiener in Schweinfnrt
ES war ein prächtige- Spiel , da- vor 10 000

Zuschauern im Schweinfurter Wtllt-SachS -Sta -
bton zwischen dem Lschammerpokalfieger
Vienna Wie» und der Schweinfurter AuSwahl-
Llf abrollte. Die Wiener Gäste wirkten vor
allem nach der Pause wie auS einem Guß, nach¬
dem fie beim Stande von 1 :1 erst richtig aus
sich herausgingen . AIS hie Schweinfurter Hin¬
termannschaft bann langsam zermürbt worden
war, , sielen die Tore wie reife Frücht« durch
prächtige KombinationSzüge, die von Fritz
Gschweidl, dem alten Meisterspieler oder
„Doeblinger", ihren AuSgaNg nahmen. So kam

Vienna schließlich zu einem vielbejubelten 6 :1»
Erfolg und jeder der 10 000 Zuschauer fühlte,
daß der Zweck dieses Spiels vollauf erfüllt
worden war.

Hoher Stuttgarter Sieg
Straßburg im Fußball mit 4 :1 geschlagen

Im Blickfeld des elsäffischen Sports stand am
Sonntag öer Fußball -Städtekampf zwischen
Straßburg und Stuttgart . Vor 4000 Zuschauern
endete dies Treffen im Meinau -Staöion mit
einem verdienten 4 : 1 -Sieg der Gäste , die die
bessere Manoschaftsarbeit zeigten uiid vor
allem im Angriff ein deutliches Uebergewicht
hatten. Ausschlaggebend für bas schwache Ab-
fchneiden der Straßburger dürfte gewesen sein,
daß sie in letzter Minute auf ihren Torhüter
Lergenmüller und Mittelläufer Gebhardt ver¬
zichten mußten. Trotzdem gingen sie nach einer
Viertelstunde durch Linkohr in Führung . Mitte
der ersten Halbzeit kam Stuttgart aber zum
Ausgleich und dank einer klaren Ueberlegen-
eit während der zweiten Halbzeit durch drei
ore von Frey zu dem verdienten Erfolg.

Unentschieden in Breslau
Münchens Fußball -Elf erringt nur 3 :8

Auch ohne die Nationalspieler Schaletzki,
Kubus und Pietz kam die Breslauer Städte -
Elf im Fußball -Freundfchaftskampf mit Mün¬
chen zu einem beachtlichen 8 :8.

ES kam vom Anpfiff an zu schönen Kombi¬
nationen . Die Süddeutschen hatte» zunächst
etwas mehr vom Spiel , doch ging BreSlau
durch seinen wuchtigen MittelstürmerZaner
in der 21 . Minute zuerst in Führung . Seidl ,
Münchens Rechtsaußen, sorgte in der 27. Mi¬
nute für den Ausgleich , aber vier Minuten vor
öer Pause war es erneut Zander , der den
Niederschlesiern zu einem zweiten Tor verhalf.
Nach dem Wechsel stellte Breslau im Sturm
um, wodurch zunächst der Zusammenhalt ver¬
loren ging . München nützte die Chance und
kam durch Heibach zum 2:2 und Seidl zur 3 :2-
Führung . Ein von Taufelöer an Fleischer ver-
schuldete! Straf -Elfmeter brachte Breslau
schließlich erneut den Ausgleich . Torschütze
war diesmal der nun Mittelstümer spielende
Schöne .
Südstern Karlsruhe siegte in Baden -Baden

Den pflichtspielfreien Sonntag nutzen der
VfB . Baden-Baden und der FC . Südstern
Karlsruhe aus . um ein Freundschaftsspiel auf
dem Gutenbergsportplatz aüSzutragen. Die
Gäste auS Karlsruhe stellten eine stabile Mann¬
schaft auS lauter älteren Jahrgängen in den
Kampf , die jedoch der Platzmannschaftan Kom¬
bination und Schnelligkeit klar voraus waren.
Wohl klappte es bet der Platzmannschaftin der
ersten Viertelstunde gut, dann kamen jedoch die
Gäste immer bester in Fahrt , und fie erzielte«
auch den Führungstreffer . Die abermals mit
Ersatz angetreteneu Platzbesttzer kamen immer
mehr inS Hintertreffen . Der verdient« Aus¬
gleich gelang ihnen jedoch noch vor der Halb¬
zeit und beim Stande von 1 :1 wurben die Set¬
ten gewechselt. Die BfBler stellten ihre Mann¬
schaft um, doch kam der sonst gewohnte Schwung
und das Zusammenspiel, knSbesondere im
Sturm , nicht zustande. Wenig Glück hatte ge¬

stern mit seinen saftigen Schüffen der Rechts¬
außen, denn alles ging neben die Pfosten oder
an die . Querlatte . Nach der Halbzeit drehten
die Gäste auf und iTt gleichen Abständen kam
ihre Ueberlegenheit auch durch vier weitere
Treffer sichtbar zum Ausdruck . Die Schwarz -
Weißen kamSn nur noch vereinzelt zu gefähr¬
lichen Angriffen, die aber nichts Zählbares
mehr einbrachten , so daß die Gäste aus Karls¬
ruhe als verdienter 1 :ö-Sieger die Rückreise
antreten konnten. Seda.

Badische Sportnotizen
Die Spiele um die badischeHockeo - Gau -

m eist ersch a ft werden so rechtzeitig im
neuen Jahr ausgenommen werden, damit der
Gausteger bis zum Beginn der deutschen Mei¬
sterschaftsspiele ^eststeht. Mannheim will den
Kampf mit einer Kriegsspielgemeinschaftself
bestreiten, während in Heidelberg der HCH
und die TGH . 78 je eine Mannschaft stellen
werden. ' ~"

Der Ruberverein „Amicitia* Mannheim be¬
absichtigt im Jahre 1914 sein Training in
Heidelberg aufzunehmen.

Ueber die Wethnachtstage veranstaltet daS
Gaufachamt Schilauf im Feldberggebiet einen
AusbildungSlehrgang für Lebrwarte und
WehrmachtanSbilder. Weiter werben sich die
NSRL .-Lehrwarte wie bisher im Dienste der
Httler -Jugend ' bet der vormilitärischen Aus¬
bildung betätigen.

IN Anerkennung feines besonderen persön¬
lichen Einsätze», der Rettung von Menschen¬
leben unter eigener Lebensgefahr, bet den
Fliegerangriffen auf Mannheim , wurde dem
stellvertretenden Gaufachwart Turnen Franz
Schweizer das Kriegsverdienstkreuz 2. Klaffe
mit Schwertern verlieben. ,

Lore Schömbs , Mannheim . Luisenring 7,
wurde als Gaufachwartin Tennis berufen.

L. Sch.

iStffrthunpKÜjfUiHg. im JCaKJtsKuAek VXeKoxdt&ad
Die erste größere Hallenbadveranstaltung in

diesem Winter war das gestern durchgeführte
Winterprüfungsschwimmen beS NSRL . im
Karlsruher Bierordtbad . Durch die ausge¬
schriebenen Einzelrennen war es möglich, die
Besten in jeder Schwimmlage zu ermitteln .
Um es gleich vorweg zu nehmen , es gab manche
Ueberraschung . Die Karlsruher Schwimmer
haben sich prächtig entwickelt und konnten auf
100 Meter unö 200 Meter Brust durch Durian
und Seite ! , Neptun, beibemal die ersten Plätze
belegen . Die geschwommenen Zeiten sind als
gut zu bezeichnen. In den Altersklaffen domi¬
nierten die Schwimmer des Karlsruher
Schwimmvereins-, Das wertvollste Rennen des
Tages , die 3X100-Meter -Lagenstaffel , brachte
einen erbitterten Kampf zwischen Karlsruher
Schwimmv ^ ein und Nikar Heidelberg, den
erst der Schlußmann der letzteren entscheiden
konnte . In den Frauenkämpfen war es Nep¬
tun Karlsruhe , der die meisten Erfolge für
sich buchen konnte . Erfolgreichster Schwimmer
war der Heidelberger Gantert mit 4 ersten
mmXt -

tttsrfmifr « :
e , ‘

RSRL . Männer : 200 Meter Brust : 1. Wirst . Rtckwr
Hotdewerg. 8 .05. 100 Meter Barst : 1 . Wurst, gtctai

6.20 . — 100 Meter Brust : 1 . Durian . Bann 109 120.4
2. Settel SB., Baun 109 . 122 .0 S. Bachmeyer. Barm
110. 123,8 . — 200 Meter Brust : 1. Durian . Ban « 109,
3.00 .6. X Seiles W . . Bann 109 . 3 .02.9 . 3 . Bachmeyer,
Baun HO . 3.03.8 — 100 Meter Rücken : 1 Kieihne , Bau«
172 . 1 .21.8. 2. Walter . Bann 113 . 1 .34. — 3mal 100
Meter Brust : 1 . Baun 109 (Durian . — „ .. . ) . 2. Bann 110 Heidelberg. — Smal 1Ö0 Me«»

50 Meter Rücken : 1. ffuchS SMtn 44.5. 2. Haag Georg
45.1 .

RSRL ffrauen : 100 Meter Brust : 1 WamSler.
ft®« ., 143 .8. 2. Bürger . WaAckirch. 152 .1 . — 100 Meter
Kraul : 1 Weiß, ffretburg . 121 .2. 2. WamSler . KSB ..
124 .9 . — 3mal 100 Meter Lagenst. : 1 . Neptun Karls¬
ruhe. 439 .2 . — 4mql 100 Meter Brust : . 1 . BSC . Pforz¬
heim. 2 . Neptun Karlsruhe .

HI . : 100 Meter Kraul : 1 . Gantert , Baum 110 , 1 .0915.
2 . Wurstborn . Bann 109 . 1 .11 .5. 8 . Koch. Bann 109 ,
1 .14.3, — 200 Meter Kraul : 1 . Gantert . Bann 110 . 2.41 .
2. Wurfthorn . Bann 109 , 2.41 .4 . — 400 Meter Kraul :
1 . Gantert . Bann 1.10. 6 .06 .6 . 2. Wurstborn . Baun 109 .

Deutsche Schilaufzeit eröffnet
Becker (Geising) gewann 20. Finnische «

Langlapf
Die neue deutsche Schilaufzeit wurde am

Sonntag mit dem 20. Finnischen Lanylauf der
Schizunft Dresden bei Zinnwald eröffnet.
Rund 230 Mann , darunter mehr als 100 Hit-
lerfungen , fanden stch am Start dem mittel-
schweren 10-Kilometerlaufes ein , den der
AlterSklaffenläufer Hermann Becker (Geising )
mit der Tagesbestzeit von 53:11 Minuten über¬
legen gewann. Becker, der schon 1940 und 1942
erfolgretch war , gelangte damit tn den Besitz
beS Preise» beS sächsischen JnnemninisteriumS ,
während tm Mannschaftswettbewerb um den
Preis beS Gauleiter » Mutschman » eine Htrsch-
berger Wehrmachtmannschaft triumphierte .

Sishockeu-Ueberraschnug tu Prag
NSTS . Prag schlug Wiener SS . mft 6ck>
Di« KSTG . Prag, die erst nachträglich in den

Wettbewerb um ds« deutsch« EiShockeymetster-
fchast gelangte, wartet am SamStaa vor 6000
Zuschauer» mit einer große» Ueberraschung
auf. Wider Erwarten gelang eS den jungen
Pragern , die Wiener GG . trotz Kirchberger,

Dietrich ufw . überlegen mit 8:2 zu schlagen
Wenn auch öie Gäste nicht die alte Klaffe dar¬
stellten , so darf doch an der guten Leistung der
Prager , die in Ullrich einen vorzüglichen
Sturmführer haben, nicht vorübergegangen
werden, und man wird auf die NSTG . Prag ,
die am 24 . Dezember in Düffeldorf gegen die
dortige EG. ihr erstes Meisterschaftsspiel lie¬
fert, achten müssen.

Schi-Tag der Hitler -Jugend
Einer Anordnung der RetchSjugenöführung

entsprechend wird in diesem Winter erstmalig
ei» „Schi -Tag der Hitler -Jugend "' veranstaltet.
Den Bannen wird eippfohlen , ihn mit de«
Bannmeisterfchaften z« verbinde». Ersaßt wer»
de« solle« all « schilausenden Jungen und Mä-
del. Di« Art der Durchführung bleibt de»
Banne » überlaste».

«

Schlitttchnh-Clnd-Meg in Düsseldorf. Düssel¬
dorf erösfnete am Wochenend« fein« neue Et»«
fportzett mtt zwei EtShockeyfpielen Düsseldor¬
fer EG. — Berliner Schltttschichklub. Am
Samstag trennten stch die Gegner unentschle-
den 4 :4 , am Sonntag gab eS Mt 5:8 einen
klaren BSC .-Gteg.

ft. : 1. Bann HO , Heidolderg.
DJ . : 6mal 50 Meter Kraul : 1. Bann 110 . 2. Ban»

109 . —6mal SO Meter Brust : 1. Bann 109 , Karlsruhe
— 100 Meter Rücken : 1 . Schützler. Bann 110 . — 106
Meter Krank: 1 . Wölfl«, Bann 110 . 2 . Butz . Bann 172.
— 3 . Straub Bann 110. — 100 Meter Brust ; 1
Schnellinger , Bann 172 . 2. Schumacher, Bann 110.

BDM . r 100 Meter Krank: 1 . Sieb Margot , Bann
109 . 1 .19.1. 2. Worbert , Bann HO , 1 .24 .6. — 100 Met«
Rücken : 1. Lieb Margot . Bann 109 , 1 .31 .2 (Neptun ) . —
100 Meter Brust : 1 . Kehrer, Bann 172. 1.41 .5.

IM . : 100 Meter Blust : 1 . Heitmann . Bann
1 .43 .5. 2. Beul . Bann 113. 1.454. — 100 Meter « ,
1 . Sanerkmrger . Bann 113 . H

Sende ! Kd'.-Sieger in Breslau
10 000 Rüstungsarbeiter in der Jahrhundert «

halle
Seit seinem sicheren Siege über öen JtaNe -

ner Luigi Wusina ist der flämische Schwerge¬
wichtler Karl SyS in Breslau ein gern gf
sehener Gast. So war die Jahrhn «bert- <u8
am Samstag mtt rund 10 000 deutschen unö ist
Deutschland arbeitende» Rüstungsschaffenbe »
besetzt , als der inzwischen durch eine» Pnukt»
fieg Wer Oll« Tanbberg »um Europameis
gewordene Flame Ausschnitte aus seinem Tr
ntngsprogramm unö einige Schauruude» i
seinem Landsmann d 'Haenens zeigte . Darüb
hinaus aber gab es in Breslau auch noch Inte**
nationale Kämpfe , die den beutschen Schweige »
wichtlern Wolf Heuser (Bonn ) unö Heinz Sen»
bei (Berlin ) Erfolge brachte . Während Heuse<
allerdings nicht in bester Form war und gegen
Algeraöe (Ostende ) über zehn Runden nur
einen knappen Punktsieg kam, errang . Sende»
in der ersten Runde nach mehreren Mieder¬
schlägen einen Mt großem Beifall aufgenow-
menen Ko -Sieg über Maurice Robensyn (Ost»
ende) .

Was bringt der Rundfunk I
Reichsprogramm :

8.00— 8.15 Hum Hören und Behalten : LessingS
„ „ Lustspiel „ Minna von Barnhelnt "
9 .05— 9 .30 Klingende Stieln'tflfduät.9.30—10.00 Volkstümliche Musik .10.00—11 .00 Di« Kapelle Willy Steiner spielt.

11.00—11.30 Kleines Konzert.
11.30—11.40 Und wieder ein« neue Woche.
12.35—12.45 Der Bericht zur Lag« . .
14.15—15 .00 Kurzweil mit der Hamburger Unterhai"
__ __ tungSkavell« Jan Hoffmann. _15.00—Ul.00 Schöne Stimm « und bekcnmte JaftiU -

mentalisten.
1600—17.00 AuSgewöHIte UrrterhakA « gSu»dkk.
17.15—18.30 „Dies und daS für Dich »um iösuM .
18L0—19 .00 Der LeitspieM . ^ .
19.00—19 .15 Siedenter Cortina tn Professor « tt**

ner : „Com PHUoso pHioro«-.

Deutschlanbsrnderi
17.15—16.80 Kvmertsenduna mtt Werken von HüW

del, Mozart und Beechoven, _ _
20 .15—H .00 HanS Hotter fingt Schube« „Wirt **

reise- erster Teil . ^ **1 .00—22.00 Musik von Leopold. Mo^ rrt m* W
chaet Haydn. _ _

Familien - Anzeigen
Y Marl « EHMbetlL Fritx , UrntU und
Brigitte freuen «ich mit rm> Über ein
Schwevtertein. Hermine Stöber geb.
Kaieer , t . Z . Landesfraoenklindk, Pri -
rat - Abt. Prof . Dr . Linzenmeier, Fritz
Stobar , Kbe., Yorckatr . 47. 9. Dez. 43 .

Oroße» Herzeleid brachte una
PBl die kaum faßbare Nachricht ,TT daß una. Id., hoffnungav. Sohn,
unser berzenaguter Bruder , Eo&el
und Neffe

Rg . Helmut Merkel
Oefr. n. Gruppenführer (R .O .B .) ,
im Alter von 19^4 Jahren am 14.
Nov. 1943 bei einem Gegenstoß*
unternehmen im Osten den Helden¬
tod gefunden hat . Er gab sein jung.
Leben für Führer , Volk u . seine ge¬
liebte Heimat. Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er in fremder Erde.
Weiseobach, Schlecljtatt, 10. Dez . 43 .

In tiefer Trauer : Lokas Merkel,
M .-A .-Stabagefr . , n. Frau Berta

feb. Ktumpp ; Gerold Merkel, z.
, R .A .D . ; Siegfried Merkel;

Großmutter Barbara Klumpp geb .
Hlhnle , und Anverwandten .

» Da«, unerbittliche Schicksal
entriß 1 mir n. meinem Kinde,
j&b in der Blüte seiner Jahre ,

s teuerste , was wir unser eigen
unten, meinen inniggeliebten , herz¬
ten den treubesorgten ,
Qclriichat . Vater sein. 1b. Violanta,
s. hoffnungsvollen Jb . gut . Sohn,
uder , Schwiegersohn , Schwager
d Cnkel

Otto Gesell
ldw . in einer Gren .-Divieioa , aus¬
zeichnet m. d. EK . I und 2 und
d. Anszeichn. Er atarb im Alter
a 23 Jahren für seine geliebte
‘imat. Von seinen Lieben unver-
s»en , ruht er in fremder Erde,
»henwettertbich , OcWmtraße 144,
ichenbteh, 11. Dezember N43.
Die Oiltin : Flor « Oesell geborene
Knörr , mit Kind Violent», die
Eltern «. OeÄhwHter und »11«
Angehörigen. _

Plötzlich und unerwartet tret
I um die traurige Nachricht,™ daß mein lb . Sohn, Bruder ,
vager und Onket

Franz HfiuBler
rgefr . -in einem Artl .-Regt ., hn
x von 30 Jahren am 17. Novbr,
I im Osten in treuer Ptichter -
rng »ein junges Leben dahin-
en mußte. .rhaal, Tunnelatr . 10a , 11. 12. 43 .
; tiefer Trauer : Chriatine Hiußler
'we. ; Wilh . Hiußler , z . Z . im
sten, mit Frau n. Kind ; Lorenz
iuBler , t . Z . im Oaten, n. Frau .

Nach banger Ungewißheit er¬
hielten wir , tief erachüttert ,
die traurige Nachricht , daß

unser einzig ., hoSnungsvoller , lieb.
Sohn, geliebter prüder und Onkel

Karl FrOhlich
Richtschütze in ein . Flak-Schwadron ,
im blühenden Alter von ltk/i Jahren
bei den schweren Abwehrkkmpfen
kn Osten in treuester PfUchterfUilg.
den Heldentod fand. Wie »ein
Schwager , Walter Sach», gab auch
ar sein junget Leben für »eine ge¬
liebte Heimat. Unvergesaen ruhen
beide tarn von ihren Lieben in
fremder Erde .
Ban -Dort . Oftabnrg , 10. Dez. 43.

tWstar Tnu «r a. noaenderam
1 Kart FrtkUdi oi FranES

Am w

alte fab . Steter«! Fraa Tbara*
SacteiVw «. gab. FrOhlM w*

Walten Paala FrOUkL

^ ^ NNscb dang . Warten n . Hoffen
pB ^ auf ein baldiges Wiedersehen"MM" erhielten wir 41e unfaßbare ,
schmerzliche Nachricht , daß mein
über alles geliebter , herzensguter
Mann , der treubesorgte Vater seiner
Kinder , unser lieber , braver , un¬
vergeßlich . Sohn u . Bruder , Schwie¬
gersohn, Schwager, Onkel n. Vetter

Oswald Klelnhans
'eichenwirt . d . Bahnh. B .-Baden) ,

lefr . in ein. Inl .-Regt., am 20. Nov.
bei den schweren Ktmpfen im Osten

efr

im Alter von 30 Jahren gefallen ist.
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde.
Sandweier . Hägelsheim,
Lauf, 9 . Dezember 1943.

In tiefem, stillen Schmerz: Frau
Elsa Kleinhans geb . Dinger , und
Kinder Eleonore , Oswald , Gisela ;
Eltern : Theodor Kleinhana and
Frau Maria ; Geschwister : Uffz .
Franz Kleinhana, z. Z . ün Osten ,
u. Frau Petua mit Kindern ; Otto
Kleinhans u. Frau Erna mit Kind;
Obergefr . Oskar Kleinhans, z . £ .
im Osten , u. Frau Rßsel mit Kind;
Obergefr . August Kappler , z . Z.
hn Westen, u. Frau Theresia geti.
Kleinhans mit Kindern ; Schwie¬
gereltern : Josef Dinger und Frau ,
sowie alle Angehörigen.

Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsftthrer und die Gefolgschaft
des Bahnhofs Baden-Baden um den
Heimgegangenen.

Unerwartet n . schmerzlich traf
■Bmuos die unfaßbare Nachricht,p3E * daß ußser lieber , herzensguter
Sohn. Bruder u. Neffe, mein innigst-
geüebter Bräutigam

Herbert Falk
Wachtmeister in ein . SturmgeacfaÜtz -
batterie , Inh. des Silb. Verw.-Abz.»
des EIC. 2, des Sturmabz . und der
Ostmed., bei den schweren Kämpfen
im Osten am 24 . Nov. 43 im blüh.
Alter von nahezu 24 Jahren den
Heldentod für sein geliebtes Vater¬
land starb . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er auf e. Hektenfriedhof.
Baden-Baden, 11. Dezember 1043.
Horhaldergasee 2.

In tiefem Leid: Die Eltern : August
Falk u. Frau Maria geb . Falk^
die Geschwister : Hugo Falk , z . Z.
i . Felde ; Helmut n. Gertrud Falk ;
die Braut : Erika Frank , z . Z . in
Posten , und alle Verwandten .

Mit den Angehörigen betrauern wir
den Verlust uns. lieben, tüchtigen
o. treuen Mitarbeiters Herbert Falk,
den wir nie vergessen werden.

Verwaltnngsrat , Betriebst , u. Ge-
folgscb. d. Städt . Spark . B . Baden.

In den schweren Kämpfen im
J8I Osten, fiel am 17. November

mein lieber Sohn, Bruder ,
Schwager, Onkel und Bräutigam

Rudi Werner
Obergefr . in einer M.-O .-Komp. ,
Inh. de. EK. 2 n. Inf.-Sturmabz .,
im blähenden Alter von 33 Jahren .
Er gab wia . »ein Bruder Hermann,
der am 30. Ang. 41 im Oaten den
Heldentod fand, aein Leben Dir Füh¬
rer , Volk und Vaterland.
Eiaiingen/Fiia , Scheeratraße 78,
Karlaruhe, 7. Dezember 1943.

In tieier Trauer : Salome Weraer
Wwe. ; Hans Weraer und Familie ;
Olga Werner Wwe. m. Kindern ;
Martha Sauer.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um einen fleißigen and von
allen geachltztea Arbeitetameraden .
Wir wvden ihm ein ahreodM O»
dedhan tewahma .

DU MrMMMkruu «ad Ortsl »
achnN d. Fliaa Martigar -fandm
Traaaportgwallackalt m. » U.

Gottes heiligster Wille war
es, daß er uns. ältesten , lieb .,
hoffnungsvollen Sohn, unsern

gut . Bruder , Neffen u. Vetter, Oefr.
Karl laenmann

Metzger, zu »ich in di. ewige Hei-
mat nahm. Er fand bei einem SpäK-
truppunternehmen gegen Banden den
Heldentod im Alter von 22V« Jahren .
Fern der Heimat ruht er nun, unver-
gessen von seinen Lieben.
Hofweier, 10. Dezember 1043.

In stiller tiefer Trauer : Karl
Isenmann, z. „Engel" , and Fra«
Elise geb. Schill!; Oefr . Egon
Isenmann, z . Z . in Frankreich ;
Elsbeth Isenmann; Bertold Isen¬
mann, z . Z . LWH. «. Anverw.

« Hart und schwer tral uns die
schmerzt, u. unfaßbare Nach¬
richt , daß unser ältester , lieb.

Sohn und herzensguter Bruder ,
Schwager und Onkel

Leopold Könlnger
Obergefr . . in einem \ rtl .-Regt. , am

Nov. 43 hn blühenden Alter von
26 Jahren im Osten den Heldentod
starb . Unvergessen von sein. Lieben
ruht er in fremder Erde .
Obersasbach , 10. Dezember 1- 43.

In tief. Schmerz: Josef Xßninger ,
Gärtder . u. Frau Lina geb. Doll ;
die Geschwister : Uschr. Wiegand
Köniiger u. Frau ; Franz Köniager ,
Kriegsversehrter ; Matrose Roman
Küninner ; Maria , Lina, Olga und
Ella Köninger, nebst Anverwandt .

Unerwartet und hart traf uns
die überaus schmerz!. Nach¬
richt , daß mein Ueber Mann,

der treusorgende Vater seiner bei¬
den Mädels, Bruder , Schwiegersohn
u. Schwager , Panzer -Grenadier

Karl Anton Rohrer
kurz nach »einem 33. Oeburtataga
»ein Leben für Volk und Vaierlaod

S
ehen mußte.
Iberachern, 9. Dezember 1943.
Klara Rohrer geb. Bauerodtatel
u. Töchter Oiaela und Lleaelotte;
Friedrich Bauerudiatel und freu
Karoliae geb . Meyer.

Mit den AngehBrigen trauert die
Betriebaltthruag und Oelolgackall
dea Betriebe» dea Gefallenen, um eis
liebes Oefolgschaitamitglied,

'dem tie
ein ehrend. Gedenken bewahr , wird .

Nach Gotte» uneriorKbl . Ratachluß
verschied am Freitag , 10. Dez. 1943,
um 18.45 Uhr , nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden mein lieber, guter Mann,
Bruder , Schwager und Onkel

Pg . Nikolaus Fuhrmann
Blckermeiater L R ., im Alter von
64 Jahren sankt im Herrn .
Saabachwaldea, Köln. Pillig ,
Chikago, B .-Baden, 10. Dez. 1943.

In freier Trauer : Fran Rota Fuhr¬
mann geb . Zink , z. Z. Saabach-
walden, a . alle Anverwandten .

Beerdigung : Montag , 13. Dez. , 9 .30
Uhr , v. Trauerhau«, Talatr . 87 aua .

Unser« liebe Mutter, Schwiegermut¬
ter und Großmutter , Frau

Maria Bledenbach
geb . Gütz , ist von ihrem langen
Leiden in die Ewigkeit abberufen
worden.
Karlsruhe , 13. Dezember 1941
Stuttgarter Straß. 7.

la Haler Trauert rauchte » Blad« -
hach and Deaamtr.

Beerdigung : Dleaataf , 14. Das. M,
am 14>/i Uhr, Haapßriedhod.

# Ela harte» n. «terblttllche«
Schickaal « triß mir da»
Ltebata a. Beate, waa ich be¬

saß , meinen Ober alles geliebten
Gatten , den trwanrg . Vater seine»
ao heiß geliebten Kinde», unaern lb.
Sohn und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager and Onkel

Hugo S <Hiuh
Oefr. iu einem Qren .-Regt. Er fiel
bei den schweren Abwehrkämpfeo
tm 11. Nqv. 43 in Süditalien kurz
vor seinem 36. Oeburtitage .
Ich danke auch gleichzeitig dem
Herrn Kaplan für seinen tt>. Nach¬
ruf , sowie dem Gesangverein und
der Feuerwehr . Bes. Dank auch für
die schönen Blumenspenden, sowie
all denen, die an den Trauergotte «*
dienstea teilnahmen.
Leiberstung, 7. Dezember 1943.

In unsagbar . Schmerz: die Gattin :
Lutea Schuh geb . Royal u. Kind*
Anita ; die Eltern : Weadelia
Schah; die Schwiegereltern : Josef
Royal, nebst Anverwandten .

Asb 1. Nov. fiel in Osten hn
Kampf für Deutschlands Frei¬
heit mein geliebter Sohn, um .

lb. Bruder , Schwager n. Neffe , Ulz .
Oskar von LOwis ot fflenar

Er ruht itä einem Soldatesfriedhof
im Osten.
Mauren b . Ehningen , Kreis Böblin¬
gen, Heidelberg , Bergstr . 28» Rostock,
Vosstraßs 69 , 12. Dezember 1943.

Eist v. Lüwis of Menar geb. v.
Dusch; Adelheid Bohr geb . v . Lö-
wit of Menar ; Alex v. Löwis of
Menar , Dipl .-Ing. ; Olive ▼. Löwia
of Menar geh . Axnott; Stabsarzt
Dr . Joaef Bohr, z. Z . im Felde ;
M*rg . Freiin ▼. Dusch; Addi r .
Lüwta of Menar.

Vermischtes
War nimmt « inte » Kitten von Khe

nach HeHlgenzell b . Lahr alt Bai
ladung mit ? 181 53304 FUhrar-Varlag
Karteruhe .

Amtlich » Bekanntmachungen
Prelsgestaltnng für Obst und Gemüse

In den Landkreiser Offenbarg, Kehl, Lahr and Rastatt
Anordnang . F0r dt « Landkrwla* Ottenburg . Kehl , Lahr u . Raatatt sind mit
Wirkung v . 13. Daz . 1943 «Ir bad . OartenbatMTisugnlsas tolg «rxte Erraug « r-
und V» rt»rauch «rhSehrtptele « te *tg * a»trl : VerbraucHerhöchstprelt «

b . Verkauf b . Verkauf
dch .Selbst - dch . den

Oemflse

Blottsptnel
Endlvren . Mtedeetgewtcht 200

Mindestgewicht 300 g
Feldsalat , ktehnbNHtetg

Erzeugen
hOchstprelse

& (
13 Je 500 g
10 „ »Kick
13 . .

markier a .d .
Wochdn -

markt

17 J
i7 :

Stück

Güteklasse A 40 „ 500 g <0 .. 500 fl
Güteklasse B 40 „ 500 g 53 .. 500 g

Kresse
Rettiche , groß, , au . gSrtherlschem

Anbau . Größe 0 (Gteewere )

40 „ 500 g W 500 fl

10 .. Stück , 13 .. Stück
Größe I » „ „ « „
. „ JJ • S „ „ 7 „

„ m
Rettiche , große , am tektniSß . Anbau

Ostergruß (5 St. 1. Bd.) GUtekl . A

4 „ „ S „ -
12 „ Bund 14 „ Bund

Güteklasse B 8 „ „ 11 „
PetersIMe

gebündelt , Bund mit ungef . 25 g
Obst
Brennrwelschgen und Brennpflaumen

4.3 .. Bund 4 .. Bund

(• Inschi . Wagenstödter Pflaumen ) 8 „ 500 g 11 ., 500 g

Handel mit
alt . Hand .-

ZuschlSgen
W

21 Je 500 g
14 .. Stück
71 .. ..
94 „ 500 g
44 „ 500 g
94 „ 500 g

14 .'I :
4 .
19
« .

Stück

Bund

Bund

13 500 g
Die Erzeugerpreise gelten , soweit nicht « anderes angeordnet Ist. für
Waren der Güteklasse A. Für Waren der Güteklasse B ermäßigen sich
die Höchstpreise um 20 v . H. und der Güteklasse C um mindest . 50 v. H.
Offenburg , Kehl , Lahr, Rastatt , 11. 12. 1943. Der Landrat — Preisbehörde .

'

Tauech
Pullover , eleg .. Wolle , Gr . 44, ge¬

boten . Suche Eisenbahn m . Schie¬
nen , Uhrwerk , etektr . , od . Soldat .,
Flieger z . Aufz. etc . El 51120 FUts-
rer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , gut erh . . ichw ., Gr , 44/48 ,
gesucht . Gebot , gut erh . D.-Sport¬
schuh « . Gr . 39/40 , u . helle D.-Le-
derhandichutie . bunt . Seldenschal ,
Puppenztmmer od . Puppenküche .
H 48240 Führer -Ver lag Karlsruhe .

Kletterwsste Mir 14—16-Hhrlge . O.-
Mantel , blau , Gr . 40/42 . altes gut
erhalt ., geboten Ges . Puppe mit
Kleidern , mod . B 30910 FUhr .-Verl .
Karlsruhe oder Ruf 4193 Karlsruhe .

StraBenanzug , blau , Rock , Weste
u . Hose sehr gut erh .. tausche
gegen sehr gut geh . H .-Armband -
oder Taschenuhr , H 48275 Führer
Verlag Karlsruhe

D.-Wlntermantel , gut erh . , Gr . 42,
ge . ., Puppenwagen , D.-Schuhe ,
Gr . 39, od . Dantenschlnn geboten .
ta 51324 FOhtehVerlag Karltnahe ,

Skianzug , Q<. 42/40 , gesucht . Gebot ,
schöner Stubenwagen . 22 51011
Führer -Verlag Karlsruhe

Pelzmantel , ne uw od . Pelzjacke ,
Größe 44 , ges . Elektr . Kochplatte ,
Bügeleisen , Helzoten k . In Zahlg ,
gegeb . w . El 50988 FUhr .-Verl , Khe.

Pelzmütze mit Muff (Seal ) geboten .
Ges . D.-RohrsNefel . SS—39. Zu er -
trag , u . GA 43 FUhr .-V. Gaggenau .

Seelpelzcape ges . Gebot . Fllmfoto ,
«otlelcord 4,3. Seidenkleid , dktbl .,
nicht geh ., Gr , 421—44 H.-Jialbsch .,
Gr . 42. gilt ertratt . Wetteutglelch .
H 302^4 PPhrer -Verleg Karlsmhe .

Anzug I . seht , Ffg., geb ., ge ». Pelz ,
eepe . ■ tHM FOhrer-Verteg nie .

Cut m . Weste u. gestr . Hose , gut
erh . , Gr . 44. seht . Figur , tausche
geg . erst kl . H.-Fahrrad m . Freit .
a 48274 Führer -Verlag Karlsruhe

Knabenwintermantel für 10J8hr. Jun¬
gen gebot . Gesucht KlndersporV -
wagen , gut erhalt . Müller . Otten -
burg . J .-Gotlwald -Slr . 9

H.-Wintermantel , schwa -te , Gr . 441
gegen neuwert . Nähmesch ., evtl .
Au^ rlelchzetvlung . Gr . Puppe mit
St ., Puppenwagen , Puppenstube
u. Kaurktdan gegen pd erh . D -
Fahrred au tautchän . 02 H 48418
FOhren Vettesg Karte[c4ve

schuhe ,

Lederpumpt , cMcl.-bleu . bequem . Ab-
»atz . Gr . 57, gebot . Ge «, warm .
WoHNcteld , Größe 42—44. E9 47980
Führer -Verlag Korterutve .

Tet *1bestock . 90er SHtoer, für 6 Peft .,
42 Telle , m schön . Etuis , wen *?
gebr ., 150 Nehme Feldstecher ,
gut ., aus LeicbtmetaH . in Zahlung .
H 48402 Führer -Verlag Karleruhe .» .-Schuhe , b4. , mH h . Ahrs ., gebot .,

D.- Russen - od . Re4te4tetel , Gr . 38,
ges . (Aufz.) Ketblederhandtasche
gebot .. Popp « u . sonst . Kinder -
sptetoeug gesucht . (31 51320 PUh-
rer -Verteg KertenJhe .

Korbkinderwagen ge ». Biete gut er¬
halt . Rad für 4—4J8hr . Jungen . IS
48283 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderkorbwage « , gut erh . , getxrt .,
gesucht Klnderdrelrad und Llnor
leumlltufer 3Vs m lang . Bl 51312
Führer -Verlag Karlsruhe .

D.-tportschuhe , schw ., nicht geh .,
Gr . ; 37 D.-Sportschuhe , schwarz ,
gelrag !, Gr . 37 . i . gl . erh . Schau¬
kelwippe od . 3>/s m Seidenstoff
gebot . Ges . schön . Puppenwagen ,
evtl . m . Puppe . C3 51014 F.-V. Khe.

Kindersportwagen , mod ., gut erh .,
gebot . Suche eben « . Gasback¬
ofen . Zahlungsausgleich . Erhardt ,
Karlsruhe . Goethestr . 10. IV.

b . Leder - od . GummNRohrsllelel , Gr .
, 38Vi—39, q &s . 1 neue Gitarre -Zither
mit vielen Einschiebnoten gebot .
Zu erfr . GaW Führ .-V. Gaggenau .

Korbsportwagon , s . gut orh ., g« i .
Biete eleg . schw . Damenpumps ,
Gr . 37, mit Keilabsatz . E3 51074
Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen * tiefel , Gr . ZS. br ., gvl er -
ha » ., geg . D.-8ct >u«te , Gr . 39 (dtd .
Pumpt ' m'1 mied . Abs .) zu tausch .
Dlesch , Khe ., Kart-Hoffmarm -Str . 4 .

Mamapuppe mtt versch . Ktotdchen
zu lausch , geg . H .-Ueberg .-Mantel
mittt . Gr . K) 51328 FUhrer-Verl . Khe.

Schaukelpferd zu tausch , geq . Kln -
der -Gewehr . Eisenbahn , F̂ ippe . Zu
ertragen : Seitz , Khe .*Rlnthelm ,
Mannheimer Straße 66.

H. Halbschuhe , brGr . 41Vs, sehr
gut , gebot . H .-Rohrstlelel , Gr . 42,
gesucht . BI 51132 FUhrer-Verl . Khe.

H.-Schuhe » Gr . 42, Anzug , Gr . 1,72 ,
gebot . Ges . Zimmerteppich oder
Puppenwagen , Da-n .-Regenmantel ,
Gr . 42 . EI 47975 Fütirer -Verlag Khe.

Burg mit Soldaten u . reteftl . Zub .
geboten . KnebeosW , 1,70 m kg.,
oder BOcherschrank , gebucht ta
51290 Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Lederschuhe , fort neu , br ., Gr .
43, u . D.-Schuhe , Gr . 38, gegen
D.-Rohrstiefel , Gr . 39, zu tausch .
E3 Ge 3514 FUhrer-Verl . Gernsbach .

110 verseil . Soldaten , Stellungen u .
Zubeh . gebot ., evtt . zu verk . An-
zuseh . 14—19 Uhr, Ges . H.-Fahr¬
rad , gut erholten . WerteusgleiicTi .
Gernsbach , Ludwtg -Dilt -Str . 13.Lederstiefel , gut erh ., Gr . 36, geb .,

Gesuch * Skischuhe , Gr . 37Vi bi«
58 , u . kath .

* Gesangbuch . IS 51519
Pührer -Verteg Kerirruhe .

Holländer , kl ., gut eih . . gebot . Pup-
pensporlwagen gesucht . Wertaus -
glelch . El 51074 Führer -Verl . Khe.

Marken -Sklstiefel , gut erh ., Gr . 56,
geg . Gr . 40/41 ru tausch . Dröge ,
Offenburg , Z&hringerstr . 1. IM.

Klnd . rtisch , Fahrrad . Körbchen . V,
Geige gebot . Gesucht kl . Kom¬
mode oder gut erh . Diwandecke .
H 51134 Führer -Verlag Karlsmhe .Skistiefel , s . g . erh ., Gr . 43, gebet .

D. ' Sportschuhe , gut erh . . Gr . 9ßV«,
gesucht . C3 48282 Führer -Ver!. Khe.

Kinder Dreirad gebot . Suche Pup¬
penwagen . E3 SA 1804 FOhrer-Ver-
laq Baden -Baden .K.-Stlefel , gut erh .. Gr . 22 od . 24,

gebot . Suche K.-Hausschuhe . Gr .
24. El RA 1154 Führer -Verlag Khe.

MKdchonrad mit Bereif ., Zinkbade *
wanne , fast rveu . geboten . Suche
Burschön -Wintorma -rvtel f. 14-Zühck.,
D.-Rohrstlefef , Gr .57, gut erh . Gas¬
backofen . Bock . Kt>e .,SctvHlersftf .26.

leder -Reitbesatz , grau , 1 P. M . D.-
Straßenechwhe , Gr . 58 (sehr gu |t
erh .) , 1 karierte TefttHose , Gr . 42,
geg . 1 P . SkietfeWTT &f . W/40, zu
tauschen . Sl 51552 Püt>rer *v. Khe .

Klavl . sakkordeon mtt 24 Bussen ge¬
bot . Ges . ebeps . mtt 48 Börsen .
El 50795 Führer -Verlad Karlsruhe .WohnzImmerbIHett , gut erh . . ges .

Zu tauschen H.-Anzug , H -Schuhe ,
Gr . 42. alles gut erhalt . H 48278
rOhret -Verlag Karlsruhe .

Vlolin -Zlther , fast neu , gebbt . Ges .
gut erh . Chaiselongue od . dergl :" u erfr . Ga 59 FUhr .-V. Gaggenau .

Schreibtisch , gebr ., Küche geboten .
Teppich ^ ? Sessel ges . ESI 50748
Führer -Verlag Karlsruhe ,

Plattenspieler , AMs'trom , ges ., ge¬
boten gut erhalt . Couch . H 51296
Führer -vertag Karlsruhe .

tchüierschrelbpult gebet ., modern .
Polstersessel ges . Wertausgleich .'
El 50774 Fübrer -Veria ĵ Karlsruhe .

Bügeleisen , elektr ., 110 V., gebot . .
Gesucht 2 D.-Blusen , 42—44. El
51241 Führer -Verlag Karlsruhe .

Klelderschrenk ges , Gebot , braut -
kleld , Gr .44/44 . Khe .,Kronens <r .51,ll .

D. ' Handtasche , blau Wild !. , 1 Paar
Nied . br . M.-Schuhe . Gr . 45, geb .
Gesucht 1 P . D.-Rohrstiefel , Gr .41,braun . El 482- 1 Führer -Verlag Khe .

Wickelkommode gesucht . Geboten
Oeltgernätde , Puppenwag ., Damew*
schuhe Gr . 39. Damenschirm . El
51325 Führer -Verlag Karlsruhe .

„ Geschichte der Deutsch . Literatur "
2 Bete., u . „ Volkshochschule "

, 4
H4bldrt>de ., geboten . Suche Hehn -
Kino (Normalfilm ) zu kt. od . tau¬
schen . E3 47995 FUhrer-Verl . Khe .

Kinderbett , 120X65 cm (Paidl ) , mit
Matratze u . Kirvderdrelrad gegen
knabenfahrrad oder Akkordeon ,
Chromat . . 24—52 ßässe . zu tausch .
Offenburg . Hildastraße 26. II .

NRhrnaschlne , gut erh ., ges ., 411.
Gasherd mtt Backofen u . 1 Zlm.-
Olen , beid . gut « hatten , gebot .
Bl 51424 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kinderztmmer >Tepp1th u : Cooch (a .
rep .-bed .) ges ., evtl . geg . out er -
hall . D.-Schuhe Gr . 34—38. oder
H.-Schuhe , Gr . 39—40 u . Aulrahlg .
zu tausch . E3 50788 FUhr .-V. Khe .

tchuh -NUhmaschine gebot . Gesucht
Kinderwagen . El 51314 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Teppich , 2X3, gegen 3X4 zu tausch .
H 50767 Führer -Verlag Karlsruhe .

Oummlrolle gesucht . Gebot . Hack -
pflug . Neudorf . Ad .-Hlttor -Str . 91 .

Kokoslaüfer . 4,55 m , 70 br . . gebot .
Chalseloog . od . Sofa ges . (Aus.
gleich * .) S 51429 FOhrer-V. IChe. Theater

Gosherd , 3 Flammen, , mit Backofen ,
geg . Fahrradanhünger zu tausch .
Karlsruhe Adlerstr . 4Z. !.

*
BADISCHES STAATSTHEATER . Gr . Haus .

13. Dez .. 14.30 Uhr : MBrchensplel
„ Peterle , der gestiefelte Kater " .
14. Dez .. 14 Uhr. 2. Klass .-Zyklus :
„ Oyg . s und sein Ring " . Tragödie .

Gasbackofen , gut « h ., ges ., gebot .
Puppenwagen , OelgemIWde , Da¬
menschuh « , StrOmpte . Bl 31824
POhrer-Vesteg lOastetedte. Filmtheater

Wlldledertchuite, Gr . tt . gut erh .,
482M FÖhr̂ r-Vnriag K»ri»rut>n.

lecaw, imrn .K uv V •, »rü¬
gest etetetr. chshrtbetinettdustuat o.
sonst . Kindei » p4e4zeug ru tausch.
OB 81911 FOhrerVerteg Karteruhe .

CAPtTOi, TBal . 2J0, 4.« 4.48 Uhr ,
Hauptfilm 7.11 Wtr „Der iwette
MtuB”. Jugend nicht rüg . leasen.

UFA-THRATIR . Letzter Teg . Montaj |
2.30. 4.30. 4.43 Uhr (Hauptfilm 7,21»
„ Ich werde Dich auf HBadee Df
gen " . Ein Tobjs -Fllm . ?q . nicht ä »GLORIA. Nur wenige taget Impen
AngenMna alt Carmen In „ Andel *!
•Ische Nichte " . Heiß ist da . Rch
der arrdeluslsehen Menschen , Bach
2.00, 4.30. 7 00 Jugendl . zuaelasseft ;

PAll . 2 .00 , 4.15. 4.30 : 2. Woche <*•*
heitere Farbfilm der Tobte : -
Bad auf der Tenne “ . >ugendt .
zugelassen . (Beginn des teW **
Hauptfilms 4.50 Uhr.)

RESI . Heute letztmals .Relsebekaent ’
Schaft " . Tugend »che zugelasse »-
Beginn 2.30. 5.00. 7.00 Uhr. ^

ATLANTIK zeigt : „ OrUS mir die l *Jf
noch einmal " . Beg . 2.50. 4.45, 7.«°-
.Tugendfrei . -

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen :
von Rio" . Beg . 2.30, 4.45, 7.00 UhA
Jugend verboten ._ _

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.Ä
4 .15, 4.30 U. „ Die kluge Marianne
Wochenschau . Jug . nicht zugelas

SCHAUBURG. Heule letztmaks r "
4 .1«, 4.30 Uhr : „ Wenn die 8ot»0
wieder scheint " . Wochenschau '
Jugend Ober 14 Jahre zugolats - jV

geiasü

Durtach , Skala , TBgl . 2.00. 4.15 3 §
'

, ,W »nn dl « Sonn « wieder ich «ii*V
Wocbenzchau . Jug . üb . 14 3. zdgg ?

Durlach .
- M.T. 2.15, 4.30, 4.45 „ Dle ^ J!

ohne Maske " . Dazu : „ II Mlnut- J
Mozart " und Wochenschau . JugW'*’
nicht zugelassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeHMf
« glich ' 4 .T5. 4.30 : „ Wiener 8'“*?
Jugend !, über 14 Jahre zugelassQ

Rastatt . Besl : Wir verlönqerni
19.30 Uhr „ Münchhausen " .

Rastatt Schloß • Lichtspiele : IteU**
letztmals 19 .30 Uhr : „ Oie luatlfl **
Vagabunden " . Jugend verböte "*
Wochenschau am Schluß

■.-Baden . AureUa -Uchtsplelet Hedrt
14.30 und 19 Uhr : „ Wenn die
wieder scheint " .

B.-Baden . Film-Palast : Heute 14.30 ■
19 Uhr : „ Der zertsrochene Krug

B.-Baden . Kino des Westens » HPF
19.30 Uhr : „ Damals " .

Bühl. Kino. „ Nacht ohne Abschl ** ?
Jugend verb . Splelz . abds . 7 U""
So . um 2, 4.30 und 7 Uhr . _ -

Achern . Tlvoll -Uchtsp . „Spät . U«b *J

Veranstaltungen
COLOSSEUM • THEATER. Voranze g*j

Ab Freitag , 17. Dez ., fügt . 19.30 1% '
Adl Walz , der beliebte badlXjS
Komiker , Reche „ Der TeufelIL
Frack" und das neue Welhn . c»!!
F. stprogr . Vorverk . a . d . TheaJ*'"
beginnt am Mittwoch ab 15 u !>

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . «5^2
19.15 Uhr unsere große VarieJJ
schau „ 2 Stunden Irohe ArtlsP *
Kapelle Martern ._ —

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Var^
Programmanfanfl tügl . 10 . 30 y* .
Mlfrtw . u . S&arxT nachm . 15 )0 ^ 2 ^

.-Beden . Kurhaus : Heute - 1?
Konzert d . Slnf .- und Kurorchefj

*
^

K. d. F.- Veranstaltung 6?*
Karlsruhe . Festhalle . Heute rt

N$ ..Relchs -3ymphonieorcHesi ®f*ijJ
Staatskapelhneis <ter Erich Kloß.
ten zu M 1.—. 2.— 3.—
In d . Kdf .-Vorverkau ŝsWHa ^ 7,^
straße 40 a . Karetneorbeste *'
sehr zu empfehlen ._ _

Gaggenaut 14. Dez ., 19.50 UtyJÜ »10
hatte : Gr . bunter Abend u . a .

0W . Vorverloeufsl . V an d-
kaeee . KviKirring •
beIHn emväßfgse Freleb .
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